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De Reſonm der ſhesmig hoſſteinſhen

Städteordnung
ſpukt ſchon lange herum. In einem beſonders kraſſen
Fall, in der beabſichtigten Wahlrechtsverſchlechterung
in Kiel, hat ſie jetzt ihre Fühler herausgeſteckt. Be
ſonders unangenehm iſt den Reaktionären aller Art die
in Schleswig Holſtein noch übliche Wahl der Magi
ſtratsmitglieder direkt durch die Bürgerſchaft, und dieſes
Syſtem will man ja nun auch in Kiel beſeitigen. Da
iſt es intereſſant zu leſen, was der frühere Bürger
meiſter Dr. SchückingHuſum in prophetiſcher
Vorausſicht deſſen, was kam, bereits 1907 zugunſten
des beſtehenden Syſtems in der „StädteZtg.“ ge
ſchrieben het. Er führte damals aus und wir
möchten dieſe Ausführungen durchaus unterſchreiben:

„Jn Schleswig -Holſtein finden die Verſuche zur
„Reform“ der Städteordnung leider eine unerwartete
Hilfe durch den Vorſtand des ſchleswigholſteiniſchen
Städtevereins. Statt unſere liberale Städte
ordnung zu hüten als den koſtbarſten Schatz
einer Zeit, die noch nicht reaktionär-agrariſch war,
verlangt man Anderung der Städteordnung wegen
ihres demokratiſchen Wahlrechts der Magi
ſtratsmitglieder (8 31).

Es iſt zuzugeben, daß dies Wahlrecht für Preußen
und Deutſchland etwas ganz abnormes iſt. Die
Wahl der Magiſtratsmitglieder durch die geſamte
Bürgerſchaft iſt ſo demokratiſch, daß ſie dem ariſtokrati
ſchen Oſtelbier geradezu unſinnig vorkommt. Eine
ſolche Wahl ſetzt ein hohes allgemeines
Bildungsniveau voraus. Und das haben wir
Gott ſei Dank in Schleswig Holſtein, aber nicht in
Oſtelbien. Ein ſo demokratiſches Wahlrecht bringt
die ganze Bürgerſchaft in ein nahes Verhältnis
zum Magiſtrat und hat zur Folge, daß ſich die
Bürgerſchaft mehr als in anderen Provinzen um die
ſtädtiſche Verwaltung kümmert. Das iſt unbequem
für den Bürgermeiſter und ſeine Magiſtratsmitglieder,
und weil die Bürger das Wahlrecht haben, ſehen ſie
ch ihre Magiſtratsmitglieder genau an, auch bei
Wiederwahlen, und das iſt nicht minder unbequem.
Vor allem aber verwiſcht das Wahlrecht des 8 31
den Unterſchied zwiſchen Stadtverördnetenkollegium
und Magiſtrat etwas, und das iſt ſegensreich für
die Stadt. Wieviel Kraft geht in Altpreußen ver
loren in den zahlloſen Kämpfen zwiſchen Magiſtrat
und Stadtverordnetenkollegium, wie eiferſüchtig ſtehen
beide auf ihren Rechten. Wieviel beſſer liegt das
in SchleswigHolſtein, wo beide Kollegien faſt überall
zuſammenwirken und zuſammenarbeiten müſſen durch
ihre gemeinſamen Sitzungen.“

Der Kieler Wahlrechtskampf iſt übrigens in der in
voriger Woche ſtattgehabten Sitzung der Kieler
Stadtverordneten vertagt worden, weil die Wahlrechts
verſchlechterer angeſichts der tiefgehenden Erregung
in der ganzen Bürgerſchaft doch im Zweifel ſind, ob
e ihren Plan durchſetzen können. Da hat man nun
einen bezeichnendereiſe von einem rechtsnational
liberalen Stadtverordneten eingebrachten Antrag an
genommen, eine Deputation nach Berlin zu ſchicken
und den Miniſter des Innern um Rat und Hilfe zu
bitten, insbeſondere ihn zu fragen, ob er nicht ein
etwas beſſeres Wahlrecht als die preußiſche Städte
ordnung zu konzedieren geneigt ſei.

Vom Geiſte der Selbſtverwaltung iſt dieſes Vor
gehen nicht getragen und kann nur in hohem Maße
als ſubaltern bezeichnet werden. Herrn v. Moltke
werden die Kieler Herren auch keinen Gefallen mit
ihrem Bittgang erweiſen. So gerne bereit unſere
Regierung iſt, die Selbſtverwaltung zu beſchneiden, ſo
unbequem dürfte es dem Miniſter des Innern ſein, in
der gegenwärtigen Situation mit einer Vorlage an
den Landtag heranzutreten, die zu der lebhafteſten
Oppoſition der geſamten Linken, einſchließlich der
Nationalliberalen, Veranlaſſung geben würde. Das
Einfachſte wäre, der Miniſter riete den Kielern Selbſt
hilfe. Das jetzige Wahlverfahren hat allerdings den
großen Mangel, daß die ganze Stadt einen Wahlkreis
bildet. Würde aber eine Wahlkreisbezirks-

Majoriſierung ausgeſchloſſen.
Denn die Sozialdemokraten haben ihre Mehrheit nur
erlangt durch die Wähler des Stadtteils Gaarden,
welche zu mehr als drei Viertel Sozialdemokraten ſind.
Gibt man dieſem Stadtteil ſeine eigenen Stadt
verordneten, ſo iſt für Kiel und ſeine anderen Vororte
jede ſozialiſtiſche Vergewaltigung erledigt. Die ent
gegengeſetzte Behauptung in der Magiſtratsvorlage
entſpricht einfach nicht den Tatſachen. Die vorge
ſchlagene Einteilung der Stadt in Wahlkreiſe würde
die Situation mit einem Schlage klären und die ge
waltige Erregung der geſamten Bevölkerung Kiels
beſeitigen; auch die rechtsſtehenden Kreiſe wollen von
der Aufhebung der ſchleswig holſteiniſchen Städte
ordnung nichts wiſſen, weil damit auch der Verluſt
des Wahlrechts der Magiſtratsperſonen durch die ge
ſamte Bürgerſchaft verbunden iſt. Durch die Auf
rührung der Wahlrechtsänderung hat der Oberbürger
meiſter lediglich der Sozialdemokratie einen dankbaren
Agitationsſtoff geliefert.

Das Kriegsgeſpenſt beginnt ſchon wieder umzugehen,
obwohl man es eben erſt gebannt glaubte durch die

verſtändige Haltung Rußland das den Serben den
Verzicht auf ihre körichten Forderungen gegenüber
Oſterreich Ungarn nahe legte. In der Offentlichkeit
wenigſtens iſt nichts anderes bekannt geworden,
aber es müſſen ſich hinter den Kuliſſen böſe Dinge ab
geſpielt haben oder noch im Werke ſein, die eine
ſchwere Gefahr für den europäiſchen Frieden in ſich
ſchließen

durch die Haltung deutſcher offiziöſer
Blätter, die direkt vom Reichskanzleramt ihre In
formationen und Aufträge beziehen.

Hierbei kommt in erſter Reihe die in vor. Nr. mit
geteilte Außerung der „Nordd. Allg. Ztg.“ in
Betracht. Faſt gleichzeitig ſchreibt die Köln. Ztg.
unter der Uberſchrift „Kaltes Blut“ an leitender
Stelle, daß durch die Antwort des ſerbiſchen Kabinetts
aus einem Handel zweier Nachbarſtaaten eine inter
nationale Frage entſtanden ſei. Statt der er
wünſchten Erleichterung des geſpannten Verhältniſſes

ſei eine Neubelaſtung eingetreten. Darin, daß
Oſterreich vor das internationale Tribu-
nal gefordert werde, liege die ungeheure
Gefahr. Es heißt dann weiter „Die Dinge
ſcheinen einer Kriſis zuzutreiben, wie ſie
gefährlicher in ihrer Wirkung ſich nicht
denken läßt. Indeſſen wird niemand glauben, daß
wirklich eine Macht oder eine Gruppe von Mächten
wegen der Frage der völkerrechtlichen Regelung einer

Tatſache, die an jahrzehntelang beſtehenden Ver
hältniſſe nichts ändert, die Kriegsfackel entzünden
wird.“ Das Blatt glaubt nicht, daß Rußland ſich in
einen Krieg ſtürzen wird. Das erſte Erfordernis
laute- Kaltblütige Ruhe. „Hoffen wir“, ſo ſchließt
der Artikel, „daß auch die Preſſe Oſterreich Ungarns
ihren Ton, der in der letzten Woche vielfach eine
Schärfe angenommen hat, die der ſachgemäßen Be
handlung der brennenden Fragen nicht genutzt hat,
etwas dämpfen wird. Diplomatiſche Aktenſtücke ſind
noch keine Shrapnells; ſie können ärgern und be
leidigen, aber nicht töten.“

Die öſterreichiſche Regierung ſteht auf dem Stand
pünkt, daß Serbien in Wien rückhaltlos den offiziellen
Verzicht auf irgendwelche territorialen Kompenſationen
erklären müſſe. Die Serben haben ſich dazu aber
noch nicht verſtanden, ſie ſchieben einfach Rußland als
den Anwalt der ſerbiſchen Anſprüche vor und laſſen
es auf einen Prozeß vor einem internationalen Kon
ferenzforum ankommen. Der von der „Petersburger
TelegraphenAgentur“ veröffentlichte Inhalt der ſer
biſchen Note wird, ſo meldet die öſterreichiſche Agentur
aus Belgrad, in politiſchen Kreiſen dahin ausgelegt,

Zu dieſer Meinung wird man geführt.

daß Serbien zwar von Oſterreich- Ungarn
die bekannten Kompenſationen weder
fordert noch fordern wird, daß es aber die
Gewährung dieſer Kompenſationen mit
Sicherheit von der Gerechtigkeit Europas
erwartet, da nach dem Verzicht der Türkei auf
Bosnien und die Herzegowina nur die Signatarmächte
des Berliner Vertrages, welche Oſterreich Ungarn das
Mandat zur Okkupation erteilt hätten, über das weitere
Schickſal dieſer beiden Länder entſcheiden könnten.
Durch das ſelbſtändige Einſchreiten habe
ſich Rußland ſelbſt als Anwalt Serbiens
angeboten, durch die ſerbiſche Antwort ſei
der Schwerpunkt der ſchwebenden Fragen
von Belgrad nach Petersburg verlegt.
Gleichzeitig habe die ſerbiſche Regierung auch die Ver
antwortung von dem ſerbiſchen Volk und von ſich auf
Rußland übertragen, das nun die Annexion nicht eher
anerkennen könne, als bis die ſerbiſchen Forderungen
befriedigt ſeien. Sollte Rußland aber die Annexion
anerkennen, ohne daß die ſerbiſchen Forderungen Be

rückſichtigung gefunden, ſo würde es Serbien aller
Verpflichtungen gegen Rußland und den europäiſchen
Frieden entbinden. Der Erfolg der ſerbiſchen Antwort
liege demnach darin, daß die ſerbiſchen Forderungen
nun durch Vermittelung Rußlands den europäiſchen
Großmächten unterbreitet werden ſollen, wodurch
Serbien von der Sorge befreit würde, es ſelbſt zu tun
Von einer ſolchen Schiebung, die man in Belgrad

ſchlau erſann, will ab erſ er Oſterr

wiſſen, da es der nlrng T t a
land unterſtützt wird, daß es ſich hier um eine Ange
legenheit handelt, die lediglich Serbien und Oſterreich
Ungarn angeht. Jede Vermittlung Dritter iſt in
Wien verbeten, und darin liegt eine ſchwere Gefahr
für den Frieden, wenn etwa Rußland, das den öſter
reichiſchen Standpunkt nicht teilt, für ſeine Auf
faſſung Genoſſen in England oder Frankreich finden
ſollte.

Oſterreichs Ultimatum an Serbien. Wie
amtlich gemeldet wird, hat der öſterreichiſch
ungariſche Geſandte in Belgrad, Graf
Forgach, den Auftrag erhalten, der ſerbiſchen
Regierung mitzuteilen, daß die beiden
Regierungen der Monarchie infolge der
Haltung Serbiens während der letzten
Monate zu ihrem Bedauern nicht in der
Lageſind, den Handelsvertrag mit Serbien
der parlamentariſchen Erledigung zuzu-
führen. Anknüpfend daran wird Graf Forgach die
weitere Mitteilung machen, daß die öſterreichiſch
ungariſche Regierung die beſtimmte Hoffnung
hegt, daß Serbien, welches, wie allgemein ver
lautet, dem Rate der Mächte folgend, ſeine Politik in
betreff Bosniens und der Herzegowina zu ändern ent
ſchloſſen iſt, dieſe Entſchließung, ſowie ſeine Abſicht,
mit Oſterreich- Ungarn friedliche und
freund nachbarliche Beziehungen zu unter-
halten, ihr zur Kenntnis bringen wird.
Sobald die öſterreichiſch ungariſche Regierung hiervon
verſtändigt ſein wird, wäre ſie bereit, über die Handels
und Verkehrsfragen zwiſchen der Monarchie und
Serbien in Verhandlung zu treten.

Verwirrung in Belgrad. Die ſerbiſche Re
gierung hat am Sonnabend vormittag das folgende
offiziöſe Communiqus verlautbart: Jm Zuſammen
hange mit den Verhandlungen, welche zwiſchen den
Signatarmächten des Berliner Vertrages in der Richtung
geführt wurden, daß Serbien ſeine Forderung, betreffend
Abtretung eines Teiles des vosnſſch herzegowiniſchen
Territoriums an Serbien und Montenegro zurückziehe, hat
Rußland in der Abſicht, daß das Anſehen und die Würde
Serbiens in vollem Maße erhalten bleiben, durch einen
ſeparaten freundſchaftlichen Schritt der ſerbiſchen Regierung
die Gründe darlegt, die es beſtimmen, der ſerbiſchen Re
gierung in lebhafteſter Weiſe anzuraten, daß es ſich in ver
ſöhnlichem Sinne äußere, wodurch die Beranklaffung zu
irgendwelchen Kollektivſchriften der Großmächte entfallen
würde. Die ſerbiſche Regierung hat beſchloſſen, inner
halb der Greyzen, die ihr die Rückſichten gegenüber
den ſerbiſchen nationalen Intereſſen geſtatten ieſen
freundſchaftlichen Ratſchlägen zu entſprechen, denen
ſich nachträglich England, Frankreich und Jtalien,
und zwar jedes für ſich und auf eigene Veranlaſſung



angeſchloſſen haben, wodurch ſie einen neuen Beweis ihrer
Friedensliebe und ihres aufrichtigen Wunſches gab, in
voller Harmonie mit den Anſchauungen und Beſtrebungen
der Mächte zu bleiben. Die ſerbiſche Regierung,
die daran nicht einmal denken kann, den
ſerbiſchen Aſpirationen in irgend einem
Sinne zu entſagen, bekräftigt neuerlich, daß
in ihren Augen die bosniſcheherzegowiniſche
Frage europäiſchen Charakters iſt. Sie ver
ſichert kategoriſch, daß ſie treu der Jnitiative folgen werde,
welche die Großmächte im Verlaufe der weiteren Ent
wicklung dieſer Fragen ergreifen werden, ſowie, daß ſie jede
Veranlaſſung zu Konflikten während der Dauer dieſer
ſchweren Kriſis vermeiden werde.

Wie nachträglich bekannt wurde, iſt das Commu
niqus6, nachdem im Laufe des Vormittags die Antwort
Rußlands auf die Erklärung der ſerbiſchen Regierung ein
getroffen iſt, zurückgezogen worden. Dagegen wird
im Laufe der nächſten Tage eine ausführliche offizielle
Darlegung der ruſſiſchen Vorſtellung und der ſerbiſchen
Antwort veröffentlicht werden.

Der franzöſiſche Miniſter des Außern, Pichon,
empfing am Sonnabend den Botſchafter Sſterreich- Ungarns.
Natürlich haben ſie über die Orientfrage konferiert.

Die Türkei will nicht der Prügelknabe ſein.
Uber die Jdee, Serbien durch eine Eiſenbahn im Sandſchak
zu befriedigen, ſchreibt der „Tanin“, daß es ungerecht ſet,
die Türkei in die Angelegenheit der Entſchädigung Serbiens
hineinzuziehen. Die Türkei habe nichts gewonnen, ſondern
nur verloren, fie ſchweige aus Liebe zum Frieden. Die
Dürkei zu verpflichten, Serbien und Montenegro, ſei es auch
nur durch die Erlaubnis zum Eiſenbahnbau zu entſchädigen,
wäre eine Ungerechtigkeit und würde die Geduld der Türkei
erſchöpfen.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Zu Ehren des Königs von Eng

land gab Präſident Falliöres am Sonnabend ein
Diner. An dem intimen Diner im Elyſse nahmen auch
Miniſterpräſident Clemenceau, Miniſter des Außern
Pichon und der engliſche Botſchafter teil. Dem König
wurden bei Ankunft und Abfahrt vom Elyſse militäriſche
Ehren erwieſen. Nach dem Frühſtück ſtattete Präſident
Fallisres dem Königin der engliſchen Botſchaft einen
Beſuch ab. Die franzöſiſche Deputiertenkammer
ſetzte am Freitag die Beratung der Einkommenſteuer
vorlage fort und nahm einen Antrag der Kommiſſion
an, woltach das Einkommenſteuergeſetz mit Ablauf des
Jahres in Kraft treten ſoll, das auf das Jahr folgt, in dem
die Veröffentlichung des Geſetzes erfolgt iſt.

Rußland. Die Kaiſerinwitwe von Rußland
iſt nach England abgereiſt. Jn der Reichs duma
hielt am Freitag während der Finanzdebatte der Vize
präſident Baron Meyendorff (Oktobriſt) eine Rede, in
der er, an eine Außerung des franzöſiſchen Miniſters
Pichon anſchließend, ausführte, die erſte Vorbedingung des
ruſſiſchen Staatskredits ſei die Unerſchütterlichkeit der
ruſſiſchen Grundgeſetze. Unter ſtürmiſchen Zwiſchenrufen
der äußerſten Rechten behauptete der Redner, ein großer
Teil der neuen Geſetze führe nur ein Schein
leben da die Behörden, die der Regierung bei der
Durchführung der Geſetze beiſtehen müßten, die Grund
geſetze in tiefſter Seele haßten und unfähig
ſeien, ſich ihnen unterzuordnen. Als Abgeord
neter und treuer Untertan ſei es ſeine Pflicht, darauf hin
zuweiſen, daß der Rechtsſinn, der den Staat auf
rechterhalte, dadurch untergraben und daß durch
ſtändige Mißachtung des Geſetzes der Boden für einen
idealiſtiſchen Anarchismus, wie Tolſtoi ihn lehre, vor
bereitet werde. Als Beiſpiel führte der Redner die
ruſſiſche Politik gegenüber Finnland an, die er für un
vereinbar mit den Grundſätzen von Rechtlichkeit und Geſetz
lichkeit erklärte.

England. Weil Amerika rüſtet, muß auch
England rüſten, ſo meint der Chefſekretär für
Jrland, Birrell, der in einer am Freitag gehaltenen
Rede ausführte, die Erklärungen des Präſidenten Taft über
die Rüſtungen der Vereinigten Staaten hätten einige der
beſten Hoffnungen der Menſchheit erſchüttert, denn ſie
zeigten, daß ſogar Amerika ſich den Reihen der Bewaffneten
anſchließe und eine große Flotte und ein mächtiges Heer
erhalten ſolle. England habe daher ebenfalls darauf zu
achten, ſeine Küſten unverſehrt zu erhalten und für ihre
Verteidigung große Summen auszugeben. Das engliſche
Unterhaus nahm mit 141 gegen 108 Stimmen die zweite
Leſung der Daylight-ſaving-Bill an, derzufolge von Ende
April bis Ende September die öffentliche Zeitrechnung
gegen die Zeit von Greenwich um eine Stunde vorgerückt
werden ſoll. Dieſe Maßnahme ſoll dem Volke eine Stunde
der Muße und Erholung bei Tageslicht gewinnen. Es iſt
wenig Ausſicht vorhanden, daß ſte während der laufenden
Seſſion Geſetz werden wird.

Wegs ehb la n d
Berlin, 8. März. Der Kaiſer beſichtigte Sonn

abend vormittag im Kaiſerhafen von Bremerhaven den
Schnelldampfer Kronprinzeſſin Cecilie“ unter Füh
rung des Vizepräſidenten des Aufſichtsrats des Nord
deutſchen Lloyds, Konſul Achelis. Hierauf fuhr der
Kaiſer nach Bremen, wo er kurz nach 12 Uhr ein
traf. Nachdem er auf dem Bahnhofe von den Bürger
meiſtern Pauli und Marcus, ſowie den Sengatoren
empfangen worden war, begab er ſich nach dem Rats
keller, wo das Frühſtück eingenommen wurde. Am
Sonnabend nachmittag um 3 Uhr führ der Kaiſer
von Bremen nach Berlin ab, wo er bereits am Abend
eintraf. Etwas ſpäter traf guch die Kaiſerin aus
Plön wieder in Berlin ein. Am Sonntag vormittag
nahm das Kaiſerpagar an dem Gottesdienſt in der
Gnadenkirche teil. Die Kaiſerin begab ſich ſpäter mit
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe im Automobil nach dem
Neuen Palais. Der Kaiſer fuhr gegen 12 Uhr im
Automobil zum Schleſiſchen Bahnhof, um die Kaiſe-
rinwitwe von Rußland, die auf der Fahrt nach
England Berlin paſſierte, zu begrüßen. Als der ruſ
ſiſche Hofzug einlief, begab ſich der Kaiſer, der die
Uniform ſeines Petersburger Grenadier- Regiments
König Friedrich Wilhelm III. mit dem Tſchako trug,

in der Hand einen großen, prachtvollen Blumenkorb,
in den Salonwagen der Kaiſerin zur Begrüßung.
Später folgten der ruſſiſche Botſchafter und die übrigen
Anweſenden einige Damen überreichten gleichfalls
Blumenarrangements. Der Kaiſer geleitete die Kaiſerin
in ihrem Sonderzuge durch Berlin bis Charlottenburg,
wo er ſich verabſchiedete und ſich dann im Automobil
nach dem Neuen Palais begab. Auch der ruſſiſche
Botſchafter fuhr bis Charlottenburg mit im Sonderzuge.

(Dem Kriegsminiſter v. Einem) iſt der
Schwarze Adlerörden verliehen worden.

(Aus Alzey-Bingen.) Wie die „Wormſer
Volkszeitung aus Alzey meldet, hat eine große An
zahl von Proteſtant en aus dem Wahlkreiſe Alzey
Bingen beſchloſſen, aus der evangeliſchen Lan des
kirche auszutreten und die hierzu nötigen Schritte
bereits getan, nachdem ſie feſtgeſtellt haben, daß eine
große Anzahl proteſtantiſcher Geiſtlicher
und ſogar der Dekan für den Zentrums
kandidaten Uebel agitiert haben. Jmmer
ſchönere Einzelheiten kommen ans Tageslicht!

(Der Kieler Freiſinn und die Wahl
rechtsverſchlechterung.) Der „Köln. Ztg.“
wird aus Kiel mitgeteilt: Nachdem der freiſinnige
Liberale Verein beſchloſſen hat, alle Stadtver
ordneten, die Mitglieder ſind und für die vom
Magiſtrat beantragte Anderung der ſtädtiſchen Wahl
verfaſſung ſtimmen, aus zuſchließen, meldete die
Mehrzahl der freiſinnigen Stadtvertreter, 8 von 12,
ihren Austritt an und verzichteten auf die weitere
Mitgliedſchaft. Trotzdem werden natürlich die
Blätter vom Schlage des „Vorw.“ fortfahren, die
Freiſinnigen für den Plan einer Rückwärtsrevidierung
des Wahlrechts in Kiel verantwortlich zu machen.

Zur Erhöhung der Löhnung fürMannſchaften und Unteroffizier e) wird nach
der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ dem Bundesrat und Reichs
tag demnächſt ein Nachtragsetat zugehen, nachdem
das Reichsſchatzamt ſeinen bisherigen Widerſpruch in
dieſer Angelegenheit zurückgezogen hat. Urſprünglich
war beabſichtigt geweſen, die Löhnungserhöhung (von
22 auf 30 Pf. in den Haushalt einzuſtellen, dies hat
ſich aber aus finanziellen Gründen nicht durchführen
laſſen. Die Löhnungserhöhung ſoll vom 1. April
1909 ab eintreten.

Vermischtes.
(Des Kaiſers Dank an einem engliſchen

Arzt.) Der Bürgermeiſter von Southport hat dem dort
praktizierenden Arzt Dr. Kobinſon eine goldene, mit
der deutſchen Kaiſerkrone und den Jnitialen des Deutſchen
Kaiſers geſchmückte Uhr überreicht, die ein Geſchenk des
Kaiſers Wilhelm iſt. Die Gabe ſoll den Dank des Kaiſers
dafür zum Ausdruck bringen, daß Dr. Robinſon im Mai
vorigen Jahres ſieben Menſchen von dem ſinkenden deut
ſchen Dampfer „Nordſee“ gerettet hatte.

(Automobilunfall des Königs vonSpanien.) „Petit Republique“ meldet aus Madrid
König Alfons wurde Sonntag von einem Automobil-
unfall betroffen. Der Kraftwagen rannte infolge falſcher
Steuerung gegen einen Baum, wobei der König und ſein
Begleiter aus dem Wagen geſchleudert wurden. Der
König kam ohne Verletzungen davon.

Zur Affaire des Fürſten Eulenburg) wird
gemeldet, daß ſich nun auch die Wiſſenſchaftliche Deputation
für das Medizinalweſen über den Geſundheitszuſtand des
Fürſten und die Frage, ob und wann dieſer in der Lage
ſein würde, zu einer erneuten Hauptverhandklung vor
Gericht zu erſcheinen, zu äußern haben wird. Das Kgl.
Medizinalkollegtum hat bekanntlich ſchon vor kurzem ein
darauf bezügliches Votum in negativem Sinne abgegeben.
Jm Auftrage der Wiſſenſchaftlichen Deputation werden
ſich demnächſt Geh. Obermedizinalrat Profeſſor Dr.
Schmidtmann und Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr.
Straßmann nach Liebenberg begeben, um die erforder
lichen Feſtſtellungen zu machen.

(Schweres Unglück auf der Wiesbadener
Rodelbahn.) Auf der ſtark vereiſten Rodelbahn
Hohewurzel Forſthaus fuhr bei der Station Chauſſeehaus
am Sonnabend nachmittag ein mit 6 Perſonen beſetzter
Schlitten mit voller Wucht gegen eine Telegraphenſtange.
Alle ſechs Perſonen wurden heruntergeſchleudert. Gin
I8jähriges Fräulein Neeb brach das Genick und erlitt
außerdem ſehr ſchwere Verletzungen. Sie verſtarb nach
wenigen Minuten. Ein Handlungsgehülfe erlitt ſchwere
Verletzungen am Kopfe und am Unterleib. Sein
Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Außerdem wurde noch ein
junger Kaufmann ſchwer ünd zwet andere Perſonen leicht
verletzt. Alle Verunglückten ſind aus Wiesbaden.

Eine große Schneelawine) riß am Tauern-
tunnel- Eingang am Einlauftal Sonntag früh drei
Arbeiterbaracken und eine Wirtſchaftskantine fort.
Feuerwehr und Arbeiter begannen ſofort die Rettungs
arbeiten bis mittag wurden 11 Tote und 22 Schwer-
verletzte aus den Schneemaſſen ausgegraben. Militär iſt
zur Hilfeleiſtung nach der Unglücksſtelle abgegangen Die
Rettungsarbeiten müſſen wegen der andauernden Lawinen
gefahr äußerſt vorſichtig betrieben werben.

(Die Grünthalſchen Banknoten-
fälſehungen) Auch in dieſem Jahre ſind bei der
Einziehung der Reichsbanknoten noch für s16 000
Mark gefälſchter Grünthalſcher Scheine ermittelt worden.
Der jetzt erſchtenene Bericht der Reichsbank ſchreibt darüber
„Für nachträglich entdeckte Banknotenfälſchungen Grün
thahls ſind im Berichtsjahre weitere 316000 Mark vom
Gewinne abgeſetzt und bei der Bitanzaufſtellung vorläufig
in den Titel 8 E der Paſſiven verſchiedene Buchſchulden)
aufgenommen worden. Der Betrag wird im Jahre 1909
der Summe der im Verkehr gegebenen Banknoten hinzu
geſetzt werden.

(Schwindelhafte Anzeigen Vor einiger Zeit
erſchien ein Jnſerat folgenden Inhalts in verſchiedenen
Zeitungen Kind von ſehr hoher Herkunft iſt unter

Diskretion an Kindesſtatt gegen einmalige Abfindung von
10000 Mk. an Eheleute oder Witwe abzugeben. Anfragen
mit Rückporto an Th. Karp (Straßburg Neudorf, Elſaß).
Auf den Schwindel iſt eine Anzahl Bewerber hereingefallen.
Die Polizei nahm ſich der Sache an. Bei der Hausſuchung
fand ſie zwei große mit Briefen gefüllte Säcke, die zum
Teil mit Vermiktlungsgeldern von 5 bis 12 Mark ein
gegangen waren. Karp iſt geſtändig, das Jnſerat erlaſſen
zu haben, um Geld zu erhalten.

(Unter Trümmern erſchlagen.) Jn Gontelle
bei ClermontFerand (Frankreich) halfen zwölf Landleute
beim Niederreißen eines alten Hauſes, als plötzlich ein
Erker einſtürzte und ſieben Landleute unter ſich begrub.
Drei Männer wurden getötet und vier ſchwer
verletzt.

(Drei Millionen Heringe gefangen.) Wie
aus London gemeldet wird, hat die MorayFiſcherflotte
in der Nähe der Hebriden einen ungeheuren Herings
fang gemacht. Von hundert Fiſchdampfern und Fiſcher
booten wurden bei Stornoway an drei Millionen Heringe
an Land gebracht. Dieſer ganze Fang ging in einer einzigen
Nacht vor ſich. Der Fiſchdampfer „Viktoria“ allein fing
250000 Heringe.

(Die Verzweiflungstateiner Mutter) wird
aus Reims gemeldet. Eine Arbeiterfrau namens Gerard
begab ſich, während ihr Mann ſich auf Arbeit befand, zum
Bäcker, um Brot auf Kredit zu verlangen. Als dieſer ſich
weigerte, ihr ohne Geld Waren zu verabfolgen, nahm ſie
ſich das ſo zu Herzen, daß ſie ihre Kinder von 9, 7 und 4
Jahren ins Bett legte, dann einen Kohlenofen anzündete
Und mit ihren 83 Kindern den Erſtickungstod
ſtarb.

Ein jugendlicher Kröſus) Der kürzlich in
NewYork verſtorbene Millionär John Carter Brown
hat ſeinem Enkel, einem Knaben von 12 Jahren,
15 Millionen Dollar hinterlaſſen. Das Kind hatte ſchon
von anderen Verwandten mehrere Millionen geerbt und iſt
der jüngſte Kröſus der Welt.

LawinenſtürzeüberLawinenſtürz e.) Neuer
liche Schneefälle verurſachten in ganz Tirol, zumal jetzt
Tauwetter einzutreten droht, gewaltige awinenſtürze.
Jn Wengen gerieten zwei Burſchen unter eine Lawine;
einer von ihnen konnte nur als Leiche geborgen werden.
Jm Zillertale wurde ein Bauer verſchüttet, er wurde
ſchwer verletzt ausgegraben. Jn Lienz wurde ein Bauer
von einer Lawine erſchlagen, ſowie von derſelben Lawine
12 Kühe getötet. Soweit Zugverkehr möglich iſt, kann er
nur mit großen Verſpätungen durchgeführt werden. Jn
Käcrnten iſt durch furchtbare Schaeekataſtrozhen der
Verkehr nahezu überall unterbrochen. An vielen Orten
herrſcht Mangel an Lebensmitteln. Beſonders ſchlimm iſt
die Situation im Kanaltal und in der Raiblgegend. Gegen
1000 Mann Militär ſind zur Hilfeleiſtung in die bedrohten
Orte abgegangen. Bei Kreutze wurden durch eine Lawine
4 Arbeiter getötet. Bei Grubitſch wurden 3 Bauern
häuſer von einer Lawine verſchüttet, ein alter Mann und
ein 5jähriges Kind wurden zu Tode gedrückt.

(Die Vereinigten Staaten von Nord
amerika im Schnee.) Infolge heftiger Schneeſtürme
ſind die Bahnverbindungen teilweiſe unterbrochen. 40
Züge mit Ausflüglern, welche von Waſhington unter
wegs waren, ſind zwiſchen Newyork und Philadelphia im
Schnee ſtecken geblieben. Von 2 Zügen fehlt jede Nachricht.
Die Verbindung mit Baltimore iſt völlig unterbrochen.

Hochwaſſer in Nordbulgarien.) Nach einem
Telegramm aus Sofia richten Hochwaſſerüber
ſchwemmungen in Nordbulgarien großen Schaden an.
Die Bahnlinie Ruſtſchuck--Warna iſt teilweiſe über
ſchwemmt. Der Verkehr mußte deshalb eingeſtellt werden.
Der Bahnhof in Aſchiklow wurde von den Fluten zum
größten Teil hinweggeſchwemmt.

(Ein Hochofen geplatzt.) Der Hochofen Nr. 4
in Deutſch Oth Cothringen) iſt unter lautem Knall auf
bisher ungaufgeklärte Weiſe geplatzt. Wie ein glühender
Lavaſtrom ergoß ſich die flüſſige Maſſe auf das umliegende
Gelände. Zum Glück war gerade auf der Seite, nach der
das weißflüſſige Metall abfloß, keiner der Hochofenarbeiter
beſchäftigt, ſo daß ein Verluſt von Menſchenleben nicht zu
beklagen iſt.

Vom Schlage getroffen.) Der Bürgermeiſter
Heß in Wiesbaden wurde, während er vor den Stadt
verordneten für eine Mädchenſtudienanſtalt ſprach, vom
Schlage getroffen und einſeitig gelähmt.

(GExploſton in einer Sauerſtoffabrik.) Jn
einem Sauerſtoſfwerk in Maubach (Württemberg) ent
ſtand dem „Tag“ zufolge guf bisher unaufgeklärte Weiſe
in dem Moment, als der Fabrikbeſitzer nach einem Keſſel
ſah, eine heftige Exploſion. Durch den furchtbaren
Luftdruck wurde der Direktor in die Höhe durch das Dach
hindurchgeſchleudert und gräßlich verſtümmelt.
Mehrere Nachbargebäude erlitten ſchweren Schaden.

(Den Brüdern Wilburund Orvilkle Wright)
iſt in Anerkennung ihrer Löſung des Flugproblems von
der Techniſchen Hochſchule in München die Würde eines
Doktors der techniſchen Wiſſenſchaften ehrenhalber ver
liehen worden.

Geſtialiſcher Gattenmord.) Jn Sterkrade(Rheinprovinz) übergoß der Fabrikarbeiter Auguſt Schwarz
hoff ſeine Ehefrau mit Petroleum und zündete ſie an.
Die Frau iſt unter ſchrecklichen Schmerzen geſtorben. Der
Anlaß zu der grauſigen Tat iſt in ehelichem Unfrieden zu
ſuchen. Der Mörder wurde verhaftet

(Um den ſerbiſchen Prinzentitelh) Aus
Berlin wird gemeldet: Gegen die Führung des prinzlichen
Titels und die Bezeichnung als Sohn des Königs
Milan von Serbien ſeitens des jetzt im Zirkus
Schumann in Berlin als Kunſtſchütze auftretenden Sohnes
des verſtorbenen Könige Milian aus einer Ehe zur linken
Hand, hat die ſerbiſche Geſandtſchaft Proteſt beim Polizei
präſtdium eingelegt. Die Behörde hat dem Kunſtſchützen
die Weiterführung des Prinzentitels unterſagt.

(GKeue Stener) „Die Finſternis ſollteft Du
beſtenern, anſtatt das Licht“, ſagte ein Freund zu
Sydow, „da würden die 4 Milliarden ſchon allein aus
Bayern gedect!“

Reklameteil.
ßesibewahrie Nahrung fün:

o wiegesunce Schwechüehe,
und S in der kntwicklung

magen zurück gebliebene
darmkranke S Kinder



Anzeigen.
Für dieſen Teil ühermiremt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Dom. Getraut: Der Dachdeckermeiſter

M. geb.
Rauſchenbach. Beerdigt: Die Witwe
F. O. Lemdche mit Frau M.
Friederike Köthe geb. Teichmann und der
Regierungs Kanzleiſekretär a. D. Gottfried
Kirſchbaum.

Donnerstag abend 8 Ahr Paſſtons

S. d.
gottesdienſt. Diakonns Wuttke.

Stast. Getauft: Karl Werner,Poſtſchaffners Mohr Rudolf Werner S. d
Leitungs-Aufſehers Wiemann; Gertrud
Ella, T. d. Heizers Kapheim; HelmutFriedrich Auguſt, S. d. Arbeiters Neef;
Gertrud Charlotte
Grünewald; annes
Schneiders Schliephak. Getraut: DerUhrmacher S S Schladit mit Frau
R. M. geb. Schaaf; der Jagenieur M. H.
Trommer mit Frau E. E. M. geb. Becker;
der Gärtner W. Graf mit Frau H. geb.
Roſa. Beerdigt: Die
die Witwe Seydenfaden geb. Bernſtein.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelveſprech-
ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther

Neumarkt. Getguft: Erich Walter,
S. d. Schmiedemeiſters Paß; Kurt Walter,
S. d. MilitärJnvaliden Hübner.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſtons
gottesdienſt.

Altenbarg. Beerdigt: Der Hand
arbeiter Karl Edel; Frau Johanne Heßler
geb. Graneiß; der Jnvalide Hermann
Lindemann.

Mittwoch den 10. März abends 7 Uhr
Paſtor Delius

Damm
Für die vielen Beweiſe berzlſcher

Teilnahme bei dem Hinſcheiden
unſerer lieben Mutter, Groß und
Schwiegermutter, der Frau verw.

Friederike Köthe
ſagen herzlichſten Dank

die trauernsen Hinterbliebenen.

Sie en Marie
der Stadt Merſeburg
vom 1. bis 6. März 1909.

Aufgeboten: der Fleiſcher Arno
Richter und Martha Flohr, Saalſtraße 5

Eheſchließungen: der Uhrmacher
Hermann Schladitz und Martha Schaaf,
Gotthardtſtraße 13; der Ingenieur HugoTrommer und Magdalena Becker, Weißen
Felſerſtraße 32; der Dachdeckermeiſter Otto
Lemdche und Martha Rauſchenbach, Gröbers
der Gärtner Wilhelm Graf und Hedwig
Roſſa, Gräfendorf.

Geboren: dem Tierarzt Günther 1.S,
Preußerſtraße 20; dem Arbeiter Hoppe
J D. Amtshäuſer 8; dem e Bene
mann 1 S, Fiſcherſtraße 7; dem ArbeiterPohlenz 1 S Hirtenſtraße 7; dem Arbeiter
Graack 1 T., Brühl 3; dem Fabrikarbeiter
Nagel 1 T. Saalſ ſtraße 6; dem Arbeiter
Raſpe 1 T., Schmaleſtraße 11.Geſtorben: die Ww. Heßler geb
Graneis, 75 J, ſtädt. Krankenhaus die
Witwe May geb. Elſte, 65 J., Vorwerk 1;
der Handarbeiter Edel, 66 J., Unteralten
burg 31 die Wiv. Köthe geb. T ichmann,
T J., Brauhaus 13; die Ehefrau desFormers Kunath, 25 J., Roß mere 9; der
Rentenempfänger Lindemann, 75 J J. Unter
altenburg 21; der Kanzlei Sekrete är a. D.
Kirſchbaum, 65 J. Annenſtraße 19; die
Witwe Seidenfäden geb. Bernſtein, 58 J.
Gotthardtſtraße 12.

Aus wärtige
Zimmermann O. R. G.

Hund, e der RegierungsReferendar B. W. F. Pitzſchke und A. T.H. Lüttich, Suedlinburg und Arnſtadt; der
Duchhändler O E. Th. Maaß und F.Kühnlenz, Leipzig Reudnitz und Mer ſeg

Zu den Anzeigen im Staudes
gamnt find Ausweispapiere vorzu
legen.

Aufgebote: der
Raue und B. M.

Bekanntmachung.
Von dem Magiſtrat in Merſeburg iſt auf

Grund des Geſetzes vom 2. April 1887 (G.
S. S. 105) anderweit beantragt worden, dieGenehmigung zu erteilen, von dem im Sepa
rationsrezeſſe von Merſeburg Gtl. M
Nr. 844 beſtätigt am 31. Dezember 1872,
im S 21 Ifd. Nr. 6 aufgeführten Abzugs
graben littr. i i i i der Separationskarte die
nachſtehenden Parzellen zu veräußern und
zwar:
I. Eemarkung Merſeburg Kartenblatt 4

Nr. 671/170 mit 0,242 Fläche, unentgelt-
lich an die Stadtgemeinde Merſeburg,

Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 4
Nr. 670/170 mit 3,61 a Fläche,

8. Gemarkung Merſeburg. Kartenblatt 4
Nr. 672/170 mit 5,13 a Fläche, zu 2 un d
3 an die Firma C. W. Julius Blancke
Co. G. in. b. H. in Merſeburg, gegen
eitte Geldentſchädigung von 3 Mk. für
das Quadratmeter.

An die Veräußerungen werden folgende
Bedingungen geknüpft:

a) Die Stadtgemeinde Merſeburg übernimmt

es, denjenigen Teil des Grabens littr.

d

T. d. Geſchirrſührers
Walter, S. d.

Witwe 3
geb Elſte; die Ehefrau des Formers Kunath,

Für die überaus zahlreichen wohltuenden Beweise herz-

schlafenen,

enh itskanf! eo Buckling

licher Teilnahme bei dem Begrähbnis unseres teuren Ent-

des Kl. Regierungs-Kanzlei-Sekretärs a. D.
Gottfried Kirschbaum,

sagen Wir allen ßoteiligton unsoren Verbincſtehsten Dank.

Merseburg, den 6. März 1909.
Im Namen der trauernden Hinterbliobenen:

Selma Kirschbaum geb. Weidling,

ögte BI Selſher U.ſonſt
u. 40 delik. u. Brather. u. 20 Bismhr u. Nualmväs
u. 1 Feſchkochbuch 7 Sort. u.

B. Degener, Kenffabr Swinemünde 663
zuſ. m. Verp. nur 2 50

t i ti, der ſich neben em Rotenbrückenrain und neben dem Feldwege e. ent
lang zieht, weiter weſtlich des letzteren
innerhalb der Parzelle Kartenblatt 4
Nr. 346/222 läuft, ordnungsmäßig nach
der vom Stadthauamt in Ausſicht ge
nommenen Ausführung an das ſtädtiſche
Kanalnetz anzuſchließen.

b) Die Stadtgemeinde Merſeburg, welche
als Eigentümerin des nach „a* anzu
legenden Kanals zu deſſen Unterhaltung
verpflichtet iſt, übernimmt es, die er
forderlichen Einlaufſchächte jährlich min
deſtens viermal und außerdem ſo oft es
nötig iſt, worüber nötigenfalls das Er
meſſen des Sondervertreters entſcheidet,
ordnungsmäßig zu reinigen, ſolange derKanal ausſchließlich oder doch über
wiegend zur Entwäſſerung des Grabens
am Rotenbrückenrain oder am Wirt
ſchaftswege littr. 2c. oder innerhalb der
Parzelle Kartenblatt 4 Nr. 346/222 dient

Die Firma C. W. Julius Blancke Co.
G. m. b. H. hier und deren Rechtsnach
folger haben für alle Schäden, die den
Separationsbeteiligten oder den An
liegern, oder der Stadtgemeinde Merſe
burg infolge der Abtretung der oben
erwähnten Grabenteile, an ſie durch Zu 7
füllung dieſer Grabenſtrecken und durch
die anderweitige Ableitung des Waſſers 5
aus dem am Rotenbrückenrain, dem am
Feldwege littr. 2c. und dem weſtlich da
von verbleibenden Grabenteile in die
ſtädtiſche Kanaliſation etwa entſtehen,
aufzukommen.

Die Firma verpflichtet ſich zu Gunſten
der Geſamtheit der Separationsinter
eſſenten oon Merſeburg, vertreten durch
den Sondervertreter, bei der zuſtändigen
Hinterlegungsſtelle mündelſichere Wert
papiere im Kurswerte von mindeſtens
2000 Mk., deren laufende Zinſen ihr,
ſoweit Erſatzanſprüche von Separations
intereſſenten nicht ſchweben, auszu
händigen ſind, als Sicherheit für die
vorſtehend übernommene Erſatzpflicht
dergeſtalt zu hinterlegen, daß der
Sondervertreter befugt iſt, ihm hiernachſ
begründet erſcheinende Schadenerſatz
anſprüche von Separationsbeteiligten,
nach zuvoriger Anhörung der obigen
Firma, aus der Sicherheit nach ſeinem
allein ausſchlaggebendene n und zu dieſem
alsdann wieder zu ergänzende Sicher
anzugreifen

Die Sicherheit iſt der Firma Blancke
zurüe zugewähr en, ſobald die Entſtehung
von Schäden der bezeichneten Art für
die Zukunft ausgeſchloſſenAuch hierüber hat der Sonde rvertret er
nach ſeinem Ermeſſen zu entſcheiden

Die Zufüllung oder Beſeitigung der er
wähnten Grabenteile darf erſt erfolgen,
nachdem der Teil des Grabens, der ſich
neben dem Rotenbrückenrain und neben
dem Feld littr. 2c. und weſtlich de
letzteren entlangzieht, an das ſtädtiſche
Kanalnetz angeſchloſſen iſt.

Zur Durchführung der Veräußerungs-
geſchäfte ſowie zur Ueberwachung der Er
füllung der Bedingungen und zur Wahr
nehmung der ſonſt vörſtehend feſtgeſtellten
Obliegenheiten wird beabſichtigt, gemäß
s 9, Abſatz 2 des eingangs erwähnten
Geſetzes, den Königlichen Landrat, Herrn
Grafen Clairon d Haußonville hierſelbſt,
zum Sondervertreter der Geſamtheit der
Separationsintereſſenten von Merſeburg

Zwecke die
rheit

W

dritten gegenüber zu beſtellen.
Etwaige Einſprüche gegen dieſe Be

kanntmachung ſind innerhalb einer Friſt
von 1 Woche bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 26. Februar 19009.
Königliche Generalkommiſſton

v. Gungelb rechten.

Herrſchaftliche Wohnung

5 Zimmer, Balkon, elektriſches Licht und
Zubehör, zu vermieten und 1. April oder
ſpäter zu beziehen n 6
Hexrſchaſtihe 1. Enge

Gotthardtſtraße 50, evtl. geteilt, iſt
verſetzungshalber ſofort zu vermieten und 1
April d. J. zu beziehen.

Ermeſſen zu

Mlecen Verpachtung.
Die pachtfrei gewordenen, zur Pfarrſtelle

St.Viti. Meuſchau gehörigen in Meuſchauer
Flur gelegenen Wieſen, ſollen
Sonnnbend den 13. März

nachm. 3 Uhr
im Steinfelderſchen Lokale in Meuſchan
weiter verpachtet werden und ſind Pacht
tuſtige hiermit eingeladen.

Der Gemeinde Kirchenrat
v. St. Biti-Menſchan.

Delius.
Fortengehalber eine geräumige Wohnung

für 409 Mk. zum 1. April zu vermieten
Elektriſche Lichtanlage.

Oserbreiteſtraßze 5 L

430 Mk. fortzugshalberWohbnung, zit vermieten und 1.
April oder ſpäter zu beziehen

Teichſtraße 31.

Sercſhaſttge Etune
Zimmer, Küche Badeſtube und

Zubehör, zu vermieten und zum
I. April 1909 zu beziehen.

Gelbert. Poſtſtraße 5.

Große herrſchaftl. Vohnnng
mit Gartenbenutzung iſt wegen Verſetzung
ſofort zu vermieten und 1. Juli 1909 zu
beziehen.

Max Steckner, am Neumarkstor 2.

Eine Wohnung
von 3—4 Zimmern nebſt Zubehör wird
zum 1. April d. J. geſucht. Offerten mitPreisangabe nter R S 100 an die
Expeditſon d. Bl erbeten.
wo en Wohnung im Preiſe von

Mark zum I. April geſucht. Offertenu e K. B i0O an die Exped. d. Bl erb

e eJunge Ehebaar ſucht 1. April oder
ä a en Preis 145--155 Mark.

die Grpe d d. Bl.

von 50cm aTaler wirdſofort zu mieten geſucht. W derte Offerten unter

W L an die Exped. d. B. erbeten

Junge kinderloſe Leute ſuchen
Wohnwug

zum Jitli. Preis 120 150 M
unter r S an die Exped. d. Bl.

Herr füchtmöbliertes Zimmer,
möglichſt beſonderer S gang, zum 15.

erbeten.

d. M.
eventl. mit Penſion. Offerten mit Preis

die Exped. d. Bl. erbeten.
Herr ſicht 23eleg. Ah reund. Zimmer

per ſofort. Offerten ſofort abzugeben
Geſchwiſter Wegener Seffnerſtr. 8 pt

offen. Zu fragen in der Exped. d. BI

Haus Verkauf.
Ein ſehr gut verzinsliches, faſt neuesWohnhaus mit Gasanlage und Waſſer

ſpülung e verkaufen.
ſtch ſehr gut zu Penfiongaten.
unter W W 1660 in der
niederzulegen

Es eignet
Offerten bitte

Exped. d. Bl

Offerten

angabe bis Mittwoch mittag unter 200 an

r

Aufruf
zur Beihülfe für die durch die über
ſchwemmung ſchwer geſchädigten Klein
bauern und Arbeiter in der Unterherrſchaft
des Fürſtentums Schwarzburg-Rudolſtadt.

Glücklicherweiſe ſind nur wenig Menſchen
leben zu beklagen; aber der Schaden an
Gebäuden und auf den Ackern, der Verluſt
von Vieh, von Hausrat und von Vorräten
iſt groß.

Um dieſe Not zu lindern, wenden ſich
die Unterzeichneten an alle Einwohner des
Landes, die von ſolchem Unglück bewahrt
geblieben ſind, mit der Bitte um reichliche
Gaben. Gaben werden entgegengenommen
vom Fürſtlichen Landrats amt in Franken

uſen und vom Herrn Kommerzienrat
ug. Hornung daſelbſt, Poſtſcheckkonto

Leipzig 3180. ferner von der Schwarzb.
Rudslſtäsker Lande szeitung zu Rudolſtadt.

Die Verteilung der geſammelten Bei
träge an die Bedürftigen geſchieht unter
Mitwirkung des mit unterzeichneten Herrn
Landrat Dr. Thiemer.
Aug. Hornung, Kommerzienrat, Solbad

Frankenhanſen (Kyfſh.)
F. Lättich Landkammerrat,Präſident des Landtages, z. Zt Raudolſtadt.

Ohrtmann, Stadtrat, Günthershall
bei Göllingen.

v. d. Recke, Staatsminiſter, Rudolſtadt.
Dr. Thiemer Landrat, Solbad Franken-

hauſen (Kyffh).
Als Schmidt, Schultheiß, Seega.

E. Zeitz, Schultheiß, Göllingen.
O. Ziegen horn, Schultheiß, Günſerode-

Jn Rudolſtadt ſind auch Gaben in
Empfang zu nehmen bereit

Herr Geheimer Kommerzienrat Richter
Herr Gerichtsrat Bernhardt

die Land und Forß wirtſchaftliche Berufs
getzoſſen ſchaft.

Herr Miniſterialſekretär Schweinfuß.

Fanrbarer Krankenstunl
zu kaufen geſucht. Offerten unter A. 16
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Treffe heute früh mit
einem großen Transport

chweine
ſehr preiswert im Gaſthof „Zur grünen
Linde“ ein.

Robert Wiclkel IL,
Viehbhändler.

Ein ülleres Arbeiten
ſteht zum Verkauf Weißenfelſerſtr 10
Ein gehrauchter Reunſchlitten

ſteht zum Verkauf Oberaltenburg 13.
Gobrauchto Nähmasehine sowie eine Büste

mit Fuss zur Damensohneiderei
preiswert zu verkaufen

Gutenbergſtraße 10 III links
Eine wenig gebrauchte

n der hucſhire
v lig zu verkaufen Johannisſtr. 14.

riketts
ſind die beſten

Luckenauer Preßtorf

Soinmerpreiſe enorm billig.au Göhlseh, Reumartt39.

J 309.
Rülkes Hotel,

Dienstag den 9. März, abends
1/39 Uhr

Vortrag
zum Besten der

Deberschwemmten
Eintrittskarten zu 1 Mk. u. 75 Pf

J kl. Ritterſtraße.
Deutſcher Kaiſer
Heute Dienstag Schlachtefeſt.

u Btobel.
Suuhere Wucgfrn

geſucht Sismarekkr pt. rechts.
Gehrauchtes, gulerhaltenes Kadſer

zu kaufen geſucht. Preis bis 400 Mt.
Off unt. L G an die Exped. d. Bl

ä,
e kürze Ware zu kaufen n
mit Preisangabe erbittet

Franz NMoenmecke, Fried hofsgärtr ner
Probſtheida b. Leipzig, Grimmaiſ ſcheſtr. 33 d

Frenndliche Schlafſtelle

Anſt. ſauberes Nädchen
findet bei hohem Lohn und guter Behandlung
nach Berlin-Friedenau in beſſerem Hauſe
angeneh ne Stelle.

Frau Wenriette Laungenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.

Kufwarfung
für 3 Vormittage in
I. April ab geſuchtI.

der Woche vom
Oelgrube 39 I



ausfreumeiege
Dr. Henkels Waschmittel

in ſedem IIaushalte sind

Millionenfach erprobt und bestbewaährf, beliebt in der ganzen Welt.

Das ijdealste und vollkommenste selbsttätige Wasehmittel von Böchster
Waseh- und Bleichkraft.
waceht die Wäsche blütenweiss, frisch und duftig, wie von der Somme ge
Bleieht, schont und erhält sie und ist absolut ungehädlen bei

Waäseht wen selbst ohne jede Arbeit und äühbe;

jeglicher
Anwendung

Pakete a 35 u. 65 E.

Dix im Im Gebrauch bülligstes, unerreichtes Waschmittel, erleichtert die Arbeit,
bleicht wie auf dem Rasen und ist absolut unschädlieh. Sehont das Gewebe, da
frei von Chlor und scharfen Stoffen!

Faket 25 PF
HRenlkels

Bleichsoda:
Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum Rinsetzen oder Ein weichen der Wäsche,
um Reinigen von schmutzigem Küchengeschirr und Holzgeräten, zum Secheuern
von Fussböden und Wänden, zum Säubern van Milchkannen und Molkerei-Gerät-
schaften unentbehrlich beim Hausputz ete.

S Ueberall erhältlich.
Alleinige Pabrikanten:

Menkel e Co. Düssel cr.

S W herrliche
Fam lienVerkehrsLokal

iſt das Etabliſſement
e J

J 7 sReichskrone.
ff. GroßſtadtKüche.

Täglich Spezialgerichte.
Gutgepflegte Biere und Weine.
Fachmännische Bewirtung.

Hautausschläge
jeder Art beſeitigt keine Seiſe ſo ſicher
als die altbewährte

HriginalTrerſchwefelSeife
Alteſte allein echte Marke:

Dreieck mit Erdkagel und Kreuz
v. Bergmann Cie. Berin, v. Frankf a M.
Pro Stck. 50 Pfg.

Stadt Aporheke, Dem Apotheke und
Tranz Wirth Seife fabrik

Sauger, Flaſchen,
überhaupt alle Be

darfsartikel zur
Säunglingk

Wöhahnerinnen
pflege kaufen Sie
nirgends beſſer und
villiger als in der

Central Drogerte Rich. Kupper Warkt

kunkenhurg,
Säglich Auftreten des

Instrumental- u.
Gesangs-Ensembles

Toscana,
Jnhaber des Kunſtſcheines.

Hochachtend D. Rerfuvth.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters „Exzelſior“.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Fran Rohland.

fus hectauraffon
Heitte

o Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.
Verkaufe Mittwoch von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer nud
fettes Fleiſch

Gottvardtfſtr. 27.
Dienstag

haus ſchl.
Bielig. Lindenſtr. 15.
Gärtner- Lehrling

geſucht
Schlossgärtnerei Nerseburg.

und

Burgstrasse 9 Mergeburg., Telephon 360.
Anfertigung

elektr. Lichte und Kraftübertragungen,
Delephon-, Klingel- und Blitzableiter-

Anlagen.
Lager in Glüh, Tantal- und Nernſtlampen.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Glegriüümeet I8G2.
An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel
KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.

Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes
ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Die reſte Suewaſ in

Kinderwagen und Sporiwagen

e u ß 9allerbilligſten

Preiſen

finden Sie

bei

Aer Munſh eolnn

e 8 9bisher leitender Arzt der Augenklinik Coburg und des dortigen Jnſtituts
für Brillenbeſtimmung, iſt ausnahmswetſe zu ſprechen

in Merseburg Müllers Hotel
Donnerstag den l. März 2—5 Uhr nachm.

S gelernter Tiſchler,

m welche

Reichskrone.
Heute ſowie täglich von S Uhr ab
feine Unterhaltungs-

Longerte
n Slite Damenorcheſter

Weile WangeRerseburg.
Dlenstag u. Sennabend Bllderwechsel.

Warum in die Ferne ſchweifen,
Um zu ſchau'n was unbekannt
Für wenig Pfennig kann man's haben,
Z. Merſeburg in der „Weißen Wand“

Freograman.
Bufallo Bill. Drama.

Wildweſt.
2. Die dankbaren Mäuschen.

Märchen
Was Liebe fordert oder der Blumen

Macht. Wunderbar koloriert.
Die Akrobaten Familie. Kunſtfilm.
Die Hexe von Sevilla. Hiſt. Roman

in 18 Abteilungen.
Am Sambeſi. Herrliche Naturaufnahmen.
Robert und Bertram. Hochkamiſche Poſſe.
Ein ſtarker Tenor. Zum Schreien.

Nur für Abend
Der Frühling iſt da oder Er iſt erwacht

Fuhrwerksbeſitzer,
welche geſonnen ſind, die vom Hausbeſitzer
Verein geplante Müllabfuhr zu übernehmen,
wollen ſich innerhalb 4 Tagen beim unter

Szene aus

Reizendes

Rdecchneten Vereinsvorſitzenden melden.
ElIeim, Rechnungsrat,

Gartenſtraße 1.

Wir ſuchen zum 1. April a. e. für unſer
I kaufmänniſches Büreau einen

Lehrling.
Offerten erbeten an

Braunkohlengrubs Rheinland
Großkaynga bei Frankleben.

Junger Mann
ſucht leichte Stellung, auch a. Bote. Selbiger

ſt auch in ſchriftlichen Arbeiten bewandert.
I Offerten unter R 100 in der Exped. d.

Bl. niederzulegen.
32Junger Maänn,

ſucht dauernde Be
ſchäftigung als Bote oder ins Fach ſchlagender
Art Derſelbe iſt arbeitſam, fleißig und
zuverläſſig. Offerten unter A L an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Kleines Platzverſandgeſchäft iſt
an eigen tüchtigen Mann, auch für
Halbinvaliden geeignet, bei hohem
Verdienſt unter günſtigen Bedin
gungen ſofort zu vergeben. Erford.
ſind nur 1-200 Mark.

A. Lovremg, Erſurt,
Sedanſtraße 27.

Automobiführer.
Jedermann wird theoretiſch n. praktiſch

herangebild. Nach Lehrzeit Stellung für
Jn und Ausland koſtenfrei. Proſpekt gratis.
Autsmobilführer-Technikum Magdeburg 4

Regierungsſtr. 17.

Hohen Nebenverdienst
find. Sie durch Verkauf mit preiswerten
Herrenſtoffen in Jhrem Bekanntenkreiſe.
Kein Riſiko!

A. Cerstner, Altenburg, S.A.

Junges Mädche
aus guter Familie, welches Luſt hat Putz
zu lernen. kann ſich noch melden bei
Rlarie Müller Nacht kl. Ritterſtr. 11.

Junge Mädchen,
die Schneiderei erlernen wollen

können ſich melden.
E. Mütflerv, Gotthardtſtraße 20, Hof.
Ein fleißiges ſauberes

Dienſtmädchen
wird zum 15. April d. J. geſucht

Werſoren
Gotthardtſtr. 19 II.

Handarbeit oom Neumarkt,
Schulſtraße, Damm. Gegen

Belohnung bitte in der Exped. d. Blaktes
abzugeben

Hierzu eine Beilage



Angeſichts des Kompromiſſes der Blockparteien
ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz“
in ihrer letzten Nr. „Jn der Steuerkommiſſion des
Reichstags iſt ein vorläufiger Beſchluß über Auf
bringung ſogenannter „Beſitz“Steuern zuſtande ge
kommen, dem auch diekonſervativen Mitglieder
zu geſtimmt haben. Dieſe Zuſtimmung hat ſich
indes nur auf die erſte Leſung der Vorlage be
zogen und muß um ſo mehr als durchaus bedingt
angeſehen werden, als jener oben erwähnte Beſchluß
zweifellos Eingriffe in die finanzielle Selbſtändigkeit
der Einzelſtaaten enthält, denen kaum die Mehrheit,
keinesfalls aber die geſamte konſervative
Fraktion wird zuſtimmen können. Dieſes
haben auch die konſervativen Kommiſſionsmitglieder
bei Motivierung ihrer Abſtimmung erklärt, und man
wird deshalb jener Zuſtimmung nur eine taktiſche Be
deutung behufs Ermöglichung der Weiterberatung der
geſamten Vorlage beimeſſen dürfen. Jn der Sache
ſelbſt hat die konſervative Fraktion völlig freie
Hand.“

Jn der Nationalliberalen Korreſpon
den z heißt es zu derſelben Frage: „Aus dem Gange
der Dinge in der Donnerstagsſitzung der Finanz-
kommiſſion wird klar, daß das ſo gefundene Kompromiß
nur einen ſehr bedingten Wert hat. Man hat ſich
über eine Formel geeinigt, die weitere Verhandlungen
ermöglicht. Die endgültige Regelung wird
ſchwerlich ſo ausſehen dürfen.“

Die „Frſ. Ztg. bemerkt zu dieſen wenig Vertrauen
einflößenden Außerungen: Fällt das Beſitzſteuer-Kom
promiß, dann iſt es ganz ſelbſtrerſtändlich, daß das
Projekt der Nachlaßſteuer wieder in den Vorder
grund tritt. Die Freiſinnigen haben von vorn
herein keinen Zweifel daran gelaſſen, daß ſie an der
Nachlaßſteuer feſthalten und daß ſie gegebenen
falls auf die Regierungsvorlage oder auf den in der
Kommiſſion gleichfalls abgelehnten Plan des Ausbaues
der Erbſchaftsſteuer zurückkommen werden.

HDeutsch lag dProfeſſor Wagner und die Agrarier
Nachdem die „Kreuzzeitung“ mehrere Einſendungen,
darunter auch eine des Vorſitzenden der Steuer und
Wirtſchaftsreformer, des Grafen Mirbach, aufgenom
men hatte, in denen es ſo dargeſtellt wurde, als ob
Prof. Wagner in der Verſammlung der Steuer und
Wirtſchaftsreformer ſehr glimpflich behandelt worden
iſt und daß die Berichte über Radauſzenen von der
demokratiſchen Preſſe erfunden worden ſeien, hat Adolf
Wagner ſich veranlaßt geſehen, ſeinerſeits eine Zuſchrift
zur Richtigſtellung an die „Kreuzztg.“ zu richten. Das
konſervative Organ hat den Abdruck aber abgelehnt
und Wagner veröffentlicht das Schreiben nun in der
„Tägl. Rundſchau“. Er wiederholt darin zunächſt
einen Brief, den er an den Präſidenten jener Verſamm
lung, den Grafen v. Mirbach-Sorquitten, gerichtet
hatte. Es heißt darin „Ich beſchwere mich nicht über
Ew. Hochgeboren als Vorſitzenden. Aber Jhr Ein
greifen zu meinem Schutz hatte ich keinen
ausreichenden Erfolg. Höhniſches und
ſpöttiſches Gelächter, wiederholte Schluß
rufe und das ganze Gebaren konnten mir doch
nicht unbemerkt bleiben Nicht überhebend habe
ich mich als Mann der Wiſſenſchaft und Theorie be
zeichnet, ſondern um damit zuzugeſtehen, daß ich ja
allerdings nicht unmittelbar als Praktiker ſpräche.
Aber gerade mein Hinweis auf wiſſenſchaftliche
Anſichtenwurdemehrfachdeutlichverhöhnt.
Erſt dies hat allerdings auch mich zu einigen ſcharfen
Worten beſtimmt. Im weiteren Verlauf ſeiner Dar
ſtellung ſpricht Profeſſor Wagner von ſcharf ſpöt
tiſchem, höhniſchem Gelächter“, von „hef
tigen und unhöflichen Zwiſchenrufen“,
„ſpöttiſchenLachſalven“ uſw. die ſeiner Perſon
gegolten. Ferner bemerkt er: „Wie nach meiner Rede
andere Diskuſſionsredner mir erwiderten, war und iſt
mir gleichgültig. Nur als einer der Herren es gar zu
arg trieb und u. a. mich lebhaft apoſtrophierte, warum
ich denn nicht für Steuern auf die rieſigen Gewinne
der Grundſtücksſpekulanten einträte, wurde mir denn
doch zu toll, ſoviel Unwiſſenheit auf dieſem Gebiete
des Finanz und Steuerweſens mir ſchon mehrfach
entgegengetreten war. Jch erwiderte dem geehrten
Herrn in einem Zwiſchenruſe Wie die mir aus der

Verſammlung zuteil gewordene Behandlung von vielen
Mitgliedern dieſer Verſammlung, auch durchaus auf
agrariſchem Standpunkt ſtehenden, aufgefaßt worden
iſt, wurde mir nach Schluß der Diskuſſion über die
Nachlaßſteuer deutlich kund, da mir vielfach Bedauern
und Entſchuldigung über die Haltung der Verſamm
lung ausgeſprochen wurde.“ Wir ſind neugierig, ob
die Agrarier auch jetzt noch den Mut zu der Behaup

Dienstag den 9 März 1909

tung finden werden, daß die Anpöbelung Wagners bandsmitteln etwa 300 Mk. zum Ankauf von raſſigem

nur
h

ine Erfindung der gegneriſchen Preſſe ſei.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. März)

Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die Generaldebatte
über den Poſtetat fort. Zunächſt leiſtete ſich der Abg.
Zubeil (Soz) einige poſtaliſche Scherzchen. Bemerkens-
wert war es, daß ſowohl aus den Reihen der Reichspartet
wie der Konſervativen eine Minderheit durch die Abgeord
neten Linz bezw. Pauli- Potsdam erklären ließ, ſie
könnten der Telephongebührenordnung in ihrer jetzigen,
mittelſtandsfeindlichen Geſtalt nicht zuſtimnmren. Die Abgg.
Herzog (Wirtſch. Vgg.) und Graf Oriola (nl.) dagegen
ſtellten ſich auf den Boden der Vorlage. Abg. Kopſch
(Freiſ. Vpt.) fragte den Staatsſekretär, ob tatſächlich in
Alzey Bingen vom nationalliberalen Wahlverein durch
Depeſchen, die auf amtlichen Formularen vervielfältigt
worden waren, zur Wahl des Zentrumskandidaten auf
gefordert worden iſt. Der Staatsſekretär vermochte darauf
keine Antwort zu geben. Jn ſcharfen, aber durchaus be
rechtigten Worten tadelte Abg. Gothein (Frſ. Vgg.) die
geſtrigen ungebührlichen Angriffe des Staatsſekretärs gegen
den Abg. Struve, worauf ſich Herr Kraetke nochmals zu
rechtfertigen ſuchte, ohne jedoch ſein Unrecht einzugeſtehen.
Abg. Eickhoff (Frſ. Vpt.) rügte es, daß die Poſtverwalung
Auskünfte über verloren gegangene Poſtſtücke nicht erteile
und verlangt, daß dies künftig anders werde. Dann
wurde das Gehalt des Staatsſekretärs bewilligt, worauf
das Haus trotz der vorgerückten Stunde noch in die Einzel
beratung eintrat. Die Abſtimmung über die Reſolutionen
wurde auf die nächſte Sitzung verſchoben.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 6. März.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend die Be
ratüng des Etats der Handels und Gewerbe
verwaltung fortgeſetzt. Es gab zunächſt eine größere
ſozialpolitiſche Debatte. Daneben wurde auch die Zoll
politik des Reiches zum Gegenſtand der Verhandlung
gemacht. Für die Konſervativen ſprach Abg. Malkewitz,
der ausführte, daß es vor allen Dingen darauf ankomme,
den inneren Markt zu heben und ſich namens ſeiner
Freunde dagegen verwahrte, daß den Handwerkern neue
Laſten aus ſozialpolitiſchen Geſetzen auferlegt würden.
Er erklärte, ſeine Fraktion verlange, daß hierin Halt
gemacht werde. Jhm erwiderte der Zentrumsabgeordnete
Trimborn, der ausgiebig die Zollpolitik des Reiches
verteidigte, daß man nicht mit einem Atemzuge ſich zur
Sozialpolitik bekennen und gleichzeitig über hohe Laſten
klagen könne. Der Nationalliberale Dr. Schröder
Kaſſel behandelte eine ganze Fülle einzelner ſozial
politiſcher Fragen. Dann ſprach der Freiſinnige Dr.
ErügerHagen. Er legte dar, daß Abg. Malkewitz nur
offene Türen einrenne, wenn er der Erhaltung des inneren
Marktes ein Loblied ſinge. Niemand bezweifelte die
Wichtigkeit des inneren Marktes Die Rechte vergeſſe nur
immer, daß der innere Markt allein Deutſchland nicht
ernähren könne, daß ohne den Export unſerer Jnduſtrie der
Bevölkerungszuwachs gar nicht unterzubringen ſei. Jm
Namen ſeiner Fraktion erklärte Dr. Crüger, daß die Frei
ſinnigen gar nicht daran dächten, in der Sozialpolitik Halt
zu machen, ſondern ſie energiſch fortſetzen würden. Der
Redner brachte dann eine Fülle von Anregungen zur
Beſſerung der Lage des Handwerks vor, die zum Teil auch
bei den anderen Parteien mit Beifall aufgenommen
wurden. Nach einer kurzen Rede des Polen Korfanty
wurde dann die Weiterberatung vertagt. Am Montag
ſtehen in erſter Stelle Wahlprüfungen auf der Tages
ordnung.

Jn der verſtärkten Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes wurde am Sonnabend die
Vorlage über den Wohnungsgeldzuſchuß der Be
amten definitiv erledigt. Es wurde ein Kompromiß
zwiſchen allen bürgerlichen Parteien geſchloſſen, dahin
gehend, daßalle noch deklaſſierten Städte wieder
in ihre alte Klaſſe heraufgeſetzt werden, die
DifferenzierungderJunggeſellenaufgehoben
wird, und daß alle Beamten füreinProviſorium
bis zum 1. April 191133 Proz. des bisherigen
Wohnungsgeldzuſchuſſes mehr erhalten ſollen.
Die Regierung hat ſich durch den Finanzminiſter von
Rheinbaben mit dieſem Beſchluß einverſtanden erklärt.

Abänderung der Kreisordnung. Die
beiden freiſinnigen Fraktionen des Abgeordneten
hauſes haben folgenden ſchon im vorigen Jahre geſtellten
Antrag wieder eingebracht Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen: die Königliche Staatsregierung zu er
ſuchen, baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, der
eine Abänderung der Kreisordnung herbeiführt, insbe
ſondere dahin, daß das Wahlrecht zum Kreistage ent
ſprechend der vermehrten Bedeutung der Stadt und Land
gemeinden ſowie von Jnduſtrie und Gewerbe abgeändert
wird.

Zur Hebung der Lage des kleinen und
mittleren Kaufmannsſtandes, ſowie der kauf-
männiſchen Angeſtellten verlangt ein Zentrumsantrag,
der im Abgeordnetenhauſe eingegangen iſt, von der Re
gierung die Erörterung einer großen Anzahl von Fragen
unter Fühlungnahme mit Vertretern des Kaufmanns-
ſtandes. Dieſe Fragen beziehen ſich auf die Lehrlingsaus-
bildung, Meiſterkurſe für Kaufleute, paritatiſche Stellen
nachweiſe, Vertretung des Kleinhandels in den Handels
kammern, Vertretung der kaufmänniſchen Angeſtellten, des
Genoſſenſchaftsweſen auf dem Gebiete des Kleinhandels
und die Ausdehnug der Tätigkeit des Landesgewerbeamts
auf die Förderung des Kaufmannsſtandes. Zugleich wird
beantragt, das Ergebnis der Erwägungen in einer Denk-
ſchrift niederzulegen.

Drovinz und
F. Halle, 8. März. Der Vorſtand des „Verbandes

der Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen u. g.
Länder“ beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, aus Ver 5

Merſebhnrger Correſpondent“.
h

Zuchtgeflügel bereitzuſtellen und das Geflügel als
außerordentliche Unterſtützung an die durch das
Hochwaſſerſchwergeſchädigten Geflügel
züchter in der Altmark abzugeben. Dank dem
Entgegenkommen von Mitgliedern der Verbandsvereine,
die zu Beginn der Brutzeit doch noch Zuchttiere zu
mäßigen Preiſen abgeben, wird es gelingen, vier voll
ſtändig neue Zuchtſtationen in der Altmark, je zwei mit
Hühnern und Enten beſetzt, einzurichten vorausſicht
lich können auch noch Einzeltiere abgegeben werden.
An alle Geflügelbeſitzer und Freunde der Geflügelzucht
aber ſei hiermit die dringende Bitte gerichtet, die hart
getroffenen Geflügelzüchter im Norden unſerer Provinz
durch koſtenloſe Überlaſſung von Zuchttieren, Kücken
oder Bruteiern tatkräftig zu unterſtützen. Stati
ſt iſches. Während des Monats Januar 1909 war
in der Stadt Halle a. S. die Zahl der Zuziehenden
größer als die Zahl der Fortziehenden. Es kamen
nach Halle 2466 Perſonen und es zögen fort 2072,
ſo daß ſich ein Wanderungsgewinn von 394 Perſonen
ergab. Die Bautätigkeit war wie immer im Januar
gering. Jm ganzen entſtanden nur 10 Gebäude, unter
denen ſich nur 2 Wohngebäude mit 9 Wohnungen und 39
heizbaren Wohnräumen befanden. Da 6 Wohngebäude
mit 30 Wohnungen und 66 heizbaren Wohnräunten
abgebrochen worden ſind, hat ſich die Zahl der Wohn
gebäude um 4, die Zahl der Wohnungen um 21 und
die Zahl der Wohnräume um 27 vermindert. Von
den Liegenſchaften gingen im Dezember 1908 24 Ge
bäude in andere Hände über. Unter dieſen befanden
ſich diesmal 3 im Geſamtwerte von 160 338 Mark,
darunter ein Wohnhaus, die zur Zwangsverſteigerung
kamen. Aus der Vermittlungstätigkeit der Arbeits
nachweiſe heben wir hervor, daß, während alle anderen
Nachweiſe einen Rückgang der Zahl der Stellen
ſuchenden aufweiſen, die Nachweiſe des Vereins ſür
Volkswohl durch die Einführung der Gebührenfreiheit
am 1. Januar 1909 eine Steigerung von 150 Proz.
in der Zahl der Stellenſuchenden zu verzeichnen haben.

F. Erfurt, 6. März. Die hieſigen Stadt
verordneten bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung
für die durch Hochwaſſer Geſchädigten in der Provinz
Sachſen 2000 Mk. und ferner für die Uberſchwemmten
in den Fürſtentümern SchwarzburgRudolſtadt und
Schwarzburg Sondershauſen 500 Mk.

F Schönebeck a. E, 6. März. Die Stadtver
ordneten beſchloſſen für den hier bekanntlich geplanten
Elbbrückenbau die Zinsgarantie von 1200000
Mark zu übernehmen und ermächtigten den Magiſtrat,
die von Staat und Provinz erforderlichen Zuſchüſſe,
ſoweit noch nicht zugeſtanden, zu erwirken. Bei Fertig
ſtellung der Brücke werden dann die Gemeinden
Grünewalde und Elbenau eingemeindet werden.

F. Magdeburg, 6. März. Da die hiefigen
ſtädtiſchen Behörden die Bedingungen, die ein
dortiger Bürger an eine von ihm in Ausſicht geſtellte
Stiftung von 200000 Mk. zum Bau einer
Kunſthalle nicht erfüllen zu können glaubten, trat
der betreffende Herr, nach der „Voſſ. Ztg.“, von ſeinem
Vorhaben zurück.

F Eisleben, 5. März. Die Ausſichten für den
Bau der Wippertalbahn ſollen wieder beſſere
geworden ſein, weil, wie das „H. W. ſchreibt, die
Mansf. Gewerkſchaft doch eine Summe, wenn auch
nicht in urſprünglicher Höhe, zu übernehmen gedenke.
Von anderer Seite, der Name wird nicht genannt,
ſoll ebenfalls ein größerer Betrag übernommen werden.

F Bitterfeld, 8. März. Auf der nahegelegenen
Grube Friedrich III., zu Holzweißig gehörig, ſtürzte
ein Stollen ein und begrub den Arbeiter Hennig aus
Petersroda. Trotz angeſtrengter Tätigkeit war es nicht
möglich, den Verſchütteten zu befreien.

F Delitzſch, 8. März. Unter dem Vorſitz des
Provinzialſchulrats Kummerow fand vergangene
Woche an der hieſigen Oberrealſchule die Reifeprüfung
ſtatt. Von 9 Prüflingen beſtanden 8. An der
Aufnahmeprüfung für die hieſige Präparandenanſtalt
nahmen 56 Prüflinge teil, wovon 47 die Prüfung
beſtanden.

F. Oſterburg, 8. März. Der Eiſenbahn
betrieb auf der Strecke Oſterburg--Seehauſen
i. Altmark iſt nach einer amtlichen Meldung heute
wieder aufgenommen worden.

F. Nordhauſen, 8. März. Eine größere Anzahl
Damen, Mitglieder des Nordhäuſer Tierſchutzvereins,
haben ſich jetzt an die Frauen der Stadt Nordhauſen
gewendet und erklären, auf Vogelleichen und Vogel
bälge als Hutſchmuck verzichten zu wollen, weil ſie den
Schutz der Vogelwelt bedeutungsvoller für die Menſch

heit halten als die Mode, und weil ſie nicht mit dazu
beitragen wollen, herrliche und nützliche Geſchöpfe der
Natur zu vernichten, und bitten alle von gleichem Er
barmen erfüllten Frauen Nordhauſens herzlichſt und
dringend, durch gleiches Handeln das Rettungswerk



an der ernſtlich gefährdeten Vogelwelt wirkſam unter
ſtützen zu wollen.

Naumburg, 8. März. Am Sonnabend abend
ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe ein en tſetz
licher Unglücksf all. Der Referendar Fernau,
Sohn eines Gutsbeſitzers aus Brehna, hatte hier Be
kannte beſucht und war zu ſpät zu dem 9,28 Uhr von
hier nach Jena abgehenden Zuge gekommen. In
heiterer Stimmung, um den Umweg durch den Tunnel
zu ſparen- und ſeinen Zug noch rechtzeitig zu erreichen,
überſchritt er das erſte Geleis, um durch den für die
Bahnbeamten beſtimmten Durchgang nach dem zweiten
Geleiſe zu kommen. In demſelben Augenblicke, unter
den warnenden Zurufen des aufſichtführenden Be
amten, brauſte der nach Weißenfels gehende Zug von
der entgegengeſetzten Seite herein und erfaßte den
durch die Warnung unſicher gewordenen zögernden
Studenten zum Entſetzen der zahlreichen Umſtehenden.
Dem Unglücklichen wurde von der Maſchine der
Kopf glatt vom Rumpfe geriſſen; der Körper
wurde auf den Bahnſteig geſchleudert, der Kopf blieb
auf dem Geleis liegen, bis die amtliche Feſtſtellung
beendet war.

F Zittau, 8. März. Der in Löbau ſtationierte
Eiſenbahnſchaffner Weidlich, der dienſtlich mit dem
Löbauer Zuge auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen
war, glitt, als er die Schienen überſchritt, aus, wurde
vom Zuge überfahren und ſofort getötet.

Cokalnachrichten.
Merſfeburg, den 9. März 1909.

(Perſonalnotiz.) An dem hieſigen Schul
lehrerſeminar iſt vom 1. April 1909 ab der bisherige
kommiſſariſche Seminarlehrer Körlin als ordentlicher
Seminarlehrer angeſtellt worden. Seminarlehrer
Melinat hier wird zum gleichen Termine als
Seminarlehrer nach Naumburg verſetzt.

Zur Feier ſeines 5. Stiftungsfeſtes hatte
der Techniſche Verein zu Merſeburg am
Sonnabend ſeine Freunde und Gönner im Saale von
Müllers Hotel verſammelt, woſelbſt die Damen und
Herren zunächſt eine gut beſetzte Feſttafel erwartete,
die bei gediegener Konzertmuſik, Toaſten und Tafel
liedern den beſten Verlauf nahm. Nachdem erfreuten
mehrere prächtige Soli für Sopran, geſungen von
einer Dame aus Erfurt, die Teilnehmer, denen außer
dem noch durch des Feſtſpiel „Technica“ von Marie
MelodinskiSchramm ein ſeltener Genuß bereitet wurde.
Der phantaſiereiche Einakter iſt hier neu und führt
die Zuſchauer im Geiſte weit zurück in den deutſchen
Urwald, wo die Frau eines alten Germanen vor
ihrer Hütte den Gatten und den Sohn mit
Bangen erwartet, denn ſie ſind am frühen Morgen
ausgezogen, um einen rieſigen Bären zu jagen.
Beide kehren glücklich und geſund heim und erzählen
ihr Abenteuer mit dem böſen Tier, das von ihren
nervigen und bewehrten Fäuſten ſicher gefällt wurde.
Während ſie im Begriff ſind, ſich der wohlverdienten
Ruhe hinzugeben, erſcheint die Technik als weitaus
ſchauende Seherin auf der Bildfläche und ſieht ſich
alles an, was vor der Germanenhütte auf dem rohen
Holztiſche an Hausgerätſchaften uſw. zu ſehen iſt. Die
Bewohner der Hütte erwachen, treten heraus und
fragen nach dem Begehr der ſeltſamen fremden Frau.
Dieſe verwandelt ſich in eine Prophetin und läßt nun
die Germanenfamilie in die ferne Zukunft ſehen. Auf
ihren Wink erſcheinen nacheinander das Handwerk,
perſoniftziert durch einen kräftigen Mann mit dem
Schmiedehammer, die Kunſt mit der Lyra, die
Wiſſenſchaft, der Dampf und die Elektrizität,
letztere geſchmückt mit einem Diadem aus
leuchtenden Glühlämpchen und von ſolchen rings
umgeben. Alle preiſen in glatter Poeſie ihre Ver
dienſte um den Fortſchritt der Menſchheit und
ſchildern die Erleichterungen, welche ſie derſelben
bringen, ſo daß der alte Germane mit ſeiner
Gattin ſchließlich in die Worte ausbricht, daß,
wenn Kraft und Stoff ſo alles beherrſchen, für
ihre Götter auf Erden wohl kein Platz mehr
ſein werde. Darauf erſcheinen, dargeſtellt von
drei jungen Damen, Glaube, Liebe und Hoffnung und
bezeugen, daß ſie auch im modernen Weltgetriebe nicht

entbehrt werden können. Rauſchender Beifall be
lohnte die glänzend ausgeſtattete Komödie. Nach
kurzer Pauſe begann ein flotter Ball, deſſen
Tanzordnung wiederholt durch Geſangs und humö-
riſtiſche Vorträge unterbrochen wurde, ſo daß den An
weſenden die Stunden wie im Fluge verſtrichen. Der
Techniſche Verein kann auf dieſes ſchöne Feſt mit
berechtigtem Stolz zurückblicken.

Ein Elternabend für die St. Mäximi-
gemeinde hatte am Sonntag die Räume des hieſigen
Männer und Jünglings Vereins in der Mühlſtraße
dicht mit Beſuchern gefüllt. Damit war zunächſt der
Beweis geliefert, daß dieſer Gedanke bei den Gemeinde
gliedern lebhaften Anklang gefunden hat und der erſte
Verſuch als gelungen zu bezeichnen iſt. Uber den
Zweck der Elternabende verbreitete ſich Herr Paſtor
Schollmeyer in ſeiner Anſprache eingehend und
hob u. a. hervor, daß den Mitgliedern der Gemeinde

Gelegenheit geboten werden ſoll, ſich menſchlich näher
zu treten, die Klaſſengegenſätze zu bekämpfen und den
Sinn für eine hilfsbereite Gemeindepflege zu vertiefen
und immer weiter zu verbreiten. Jm Schlußwort gab
ſodann der Redner im Hinblick auf die zahlreiche Teil
nahme an dieſem erſten Elternabend der Hoffnung
mAusdruck, daß auch die folgenden dieſelbe Anziehungs
kraft zeigen werden. Gleichzeitig bat er um kräftige
Mithülfe am Werke chriſtlicher Nächſtenliebe; an Arbeit
fehlt es nicht, aber an Helfern und Helferinnen ſei ſtets
Mangel. Das Programm des Abends bot im übrigen
reiche Abwechſelung. Gemeinſamer Geſang eröffnete
und ſchloß dasſelbe; dazwiſchen lagen mehrſtimmige
Chorgeſänge, Muſikvorträge, Kindergeſang, Dekla
mationen religiöſen oder patriotiſchen Jnhalts uſw.
Die Anweſenden folgten mit großem Intereſſe den
Darbietungen und verließen gegen 10 Uhr ſichtlich
befriedigt die gaſtlichen Lokalitäten unſeres Männer
und Jünglings-Vereins.

Unter zahlreicher Teilnahme von Mitgliedern
und geladenen Gäſten beging am Sonntag abend der
hieſige Poſt und Telegraphen- Unter
beamten Verein die Feier ſeines 16. Stif tun gs-
ſeſtes im Tivoli. Eingeleitet wurde das Feſt durch
den „Freundſchaftsmarſch“ von Souſa, dem eine Feſt
Ouvertüre folgte; beide Stücke wurden von unſerer
Stadtkapelle mit bekannter Präziſion wiedergegeben.
Der Vorſitzende des Vereins begrüßte hierauf die Er
ſchienenen mit herzlichen Worten, gab einen kleinen
Rückblick über das Vereinsleben und wünſchte, daß
der Zuſammenhalt in demſelben immer ſo bleiben
möge, wie heute. Seine Anſprache klang aus in
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer, dem ſich der Geſang von „Heil dir im
Siegerkranz“ anſchloß. Es folgten nunmehr in
bunter Reihenfolge mehrere Couplets, Soloſzenen und
Terzette, die ſeitens der Mitwirkenden gut vorgeführt
wurden und den lebhafteſten Beifall der Anweſenden
fanden. Namentlich der Schwank „Die beiden Herren
Leutnants ſorgte durch ſeinen mit prickelndem Humor
gewürzten Jnhalt für angenehme Unterhaltung und
gab den Erſchienenen Gelegenheit, ihre Lachmuskeln
ordentlich in Bewegung zu ſetzen. Ein flotter Ball
feſſelte die Tanzluſtigen noch lange an die gaſtlichen
Räume und beſchloß das in allen Teilen gut ver
laufene Feſt.

Bei einer Schneeballſchlacht, die vier
Lehrlinge einer hieſigen Fabrik am Sonnabend nach
mittag in der Altenburg ausfochten, wurde das unbe
teiligte 9 jährige Schulmädchen W. von einem Eisſtück
derartig an den Kopf getroffen, daß es eine ſtark
blutende Verletzung erlitt. Während einige Perſonen
das Kind in die elterliche Wohnung brachten, ver
ſchwanden die Burſchen

Im Intereſſe der guten Sache weiſen wir noch
mals auf den am Dienstag den 9. März in Rülkes
Hotel ſtattfindenden Vortrag des Herrn Ober
lehrers Fiſcher hin. Wenn auch ſchon hohe
Summen für die Uberſchwemmten geſammelt ſind, ſo
bleibt doch noch viele und große Not zu lindern. Die
Eintrittskarten ſind bei Herrn Kaufmann Frahnert
in der kleinen Ritterſtraße zu haben. Erſter Platz
1 Mk. zweiter Platz 75 Pfg.

Die Verteilung der für dielberſchwemm-
ten in der Altmarkgeſammelten Gelder. Schon
wiederholt ſind an uns Anfragen darüber gerichtet worden,
wie weit die Verteilung der zur Unterſtützung der Über
ſchwemmten in der Altmark angeſammelten Gelder in
zwiſchen gediehen iſt. Wir können dazu bemerken, daß
nach Jnformationen der „Magd. Ztg. bisher nur zur
Gewährung des Lebensunterhalts und zur Be
ſchaffung von Wohnung, ſowie zur Unterbringung und
Ernährung des Viehs, an Bedürftige oder deren Quartier
geber Geldbeträge gewährt worden ſind. Eine Ent-
ſchädigung für die Verluſte, die an Häuſern, Ackern und
Vieh durch das Waſſer verurſacht worden ſind, konnte bis
her noch nicht gezahlt werden, da noch der größte Teil der
Ländereien von Eis bedeckt und infolgedeſſen eine auch nur
annähernd zutreffende Abſchätzung des Schadens noch gar
nicht möglich iſt. Zunächſt kommt es darauf an, jetzt
baldigſt die Wohnungen, in denen das Waſſer ſtand, aus
zutrocknen und dadurch wieder zur Benutzung geeignet zu
machen. Durch das Austrocknen, daß in der Weiſe er
folgen ſoll, daß in den einzelnen Räumen Körbe mit
brennendem Koks aufgeſtellt werden, entſtehen den Eigen
tümern oder Bewohnern der Häuſer ganz erhebliche Koſten,
zu deren Deckung, ſoweit es ſich um die Wohnungen der
ärmeren Bevölkerung handelt, die angeſammelten Beträge
dienen müſſen. Hierdurch wird ein ganz erheblicher Teil
des Fonds aufgebraucht werden, wenn man berückſichtigt,
daß das Austrocknen jeder einzelnen Wohnung wahr
ſcheinlich etwa 100-200 Mark Koſten verürſachen wird.
Größte Sparſamkeit bei der Verteilung des Fonds iſt aber
auch deshalb vorläufig geboten, weil damit gerechnet
werden muß, daß bei plötzlichem Eintritt von Tauwetter
der Elbe ganz erhebliche Waſſermengen zugeführt werden,
und dann, falls bis dahin, wie leider zu befürchten ſteht,
der Notdeich nicht fertiggeſtellt iſt, eine neue und viel
folgenſchwerere UÜberſchwemmung der Wiſche
eintritt. Selbſtverſtändlich ſind bisher ſchon aus der
Sammlung Geldbeträge ſtets dorthin gegeben worden, wo
ſich Not bemerkbar machte, die der alsbaldigen Abhilfe
bedürfte. Auch der Provinzialverband der Vaterländiſchen
Frauenvereine in Magdeburg hat ſchon wiederholt an
Pfarrer und andere Vertrauensleute des überſchwemmungs
gebiets Geld geſandt, damit an Ort und Stelle die Hilfs
bedürftigen aufgeſucht und, ſoweit erforderlich, ſofort mit
Baarmitteln verſehen werden.

Der Nordoſtthüringer Turngau tagte am
Sonntag in Halle im Reſtaurant „Weißbierſalon Es

mögen 140 Vertreter anweſend geweſen ſein. Der Gau-
vertreter, Landeswaiſenhaus Direktor L. Bethmann

Langendorf begrüßte die Erſchienenen. Es wurden zunächſt
4 Turnvereine neu aufgenommen, darunter die Turn

abteilung des hieſigen Evang. Männer- und Jünglings
vereins Ausgeſchieden ſind 1908 4 Turnvereine, die zu
anderen Kreiſen der deutſchen Turnerſchaft übergetreten
ſind. Zum Turnausbildungskurſus an der Kgl. Landes
turnanſtalt ſind vom Tu u drei Mitglieder gewählt
worden, darunter, wie wir bereits meldeten, Turn
wart DOchſe vom hieſige meinen Turnverein. Aus
dem Geſchäftsberichte des Geuvertreters für 1908 iſt
folgendes zu entnehmen: Das verſloſſene Jahr iſt reich an
Arbeit und Erfolgen geweſen. Allem voran ſtand das
deutſche Turnfeſt zu Frankfurt a. M., das glänzendſte, das
bisher ſtattgefunden hat. Die Beteiligung aus dem Turn
kreiſe und dem Nordoſtthüringer Turngau war eine über
als rege. Der 13. Kreis Thüringen zählte bei der Er
hebung am 1. Januar 1908 869 Vereine mit 65 906
Turnern und 3348 Turnerinnen. Die Erhebung vom
I. Januar 1909 iſt noch nicht abgeſchloſſen, indeſſen kann
ſchon berichtet werden, daß der Kreis jetzt 931 Vereine
zählt, mithin um 62 Vereine zugenommen hat. Der Mit
gliederſtand hat ſich um 5306 vermehrt, ſo daß die Summe
von 71212 Turnern herauskommt. Die Zahl der
Turnerinnen iſt im Berichtsjahre um 1098
zurückgegangen. Der Kreis Thüringen zählt alſo
zu den größten der deutſchen Turnerſchaft. Jn bezug
auf den Beſuch der Turnſtunden nimmt er die dritte
Stelle ein. Der Nordoſtthüringer Turngau zählt 132 Ver
eine mit 7282 Turnern und 30 Turnerinnen gegen 126 im
Vorjahre mit 6533 bezw. 825. Der ſtärkſte Verein im Gau
iſt der Männerturnverein zu Weißenfels. Am Turnbetrieb
beteiligten ſich 236 989 Turner und 9312 Türnerinnen.
Jns Heer eingetreten ſind 403 und zurückgekehrt in die
Vereine 200 Turner. Jm Gau benutzten 31 Vereine Ge
meindeturnhallen, nur ein Verein (Schkeuditz) beſitzt eine
eigene. 5 Vereine haben eigene Turnplätze, darunter der
hieſige MännerTurnverein. Dem Gauturnwart Schnur
pfeil hier war aus Anlaß ſeines 40 jährigen Turnwart
jubiläums der Ehrenbrief der deutſchen Turner
ſchaft überreicht worden. Aus der großen Anzahl der
Anträge und Beſchlüſſe iſt hervorzuheben, daß die Gaugrenze
ſo beibehalten wird wie bisher, alſo eine Trennung des
Gaues nicht ſtattfindet. Eine ganze Anzahl Anträge be
treffend Wettſpiele ſollen wie Muſterriegen gewertet werden
und eine Ehrenurkunde erhalten. Der Antrag, es ſolle auf
Koſten des Gaues ein Gau oder Bezirksturnwart zu
deutſchen oder Kreisturnfeſten als Beobachter oder Bericht
erſtattter geſchickt werden und der Antrag des Männer
turnvereins Merſeburg betreffend Entſendung von zwei
bis drei Turnerinnen zu einem Ausbildungskurſus auf
Koſten des Gaues wurden teils abgelehnt, teils dem tech
niſchen Turnausſchuß zur Bearbeitung überwieſen. Der Gau
kaſſenwart, BachmannWeißenfels, berichtete über den Stand
der Gaukaſſe pro 1908. Danach betrugen die Einnahmen
2410,77 Mark, die Ausgaben 1965,09 Mark, mithin Be
ſtand 445,68 Mark. Hinſichtlich des vorjährigen Gau
turnfeſtes in Lauchſtedt wurde mitgeteilt, daß es eine Ein
nahme von 8475,08 Mark und eine Ausgabe von 3444,87
Mark ergab. Der überſchuß wurde der Feſtſtadt über
geben. Der bisher erhobene Gaubeitrag, nämlich 25 Pfg.
für Mitglieder und 12 Pfg. für Zöglinge, vleibt auch für
dieſes Jahr beſtehen. Der Haushaltsplan für das
Jahr 1909 wurde in Einnahme und Ausgabe mit
1950 Mark feſtgelegt. Die Einnahmen der Unter
ſtützungskaſſe betrugen 1912,98 Mk., die Ausgaben
1837,58 Mk., verblieb Beſtand 105,40 Mk.
mögen betrug 5087,36 Mk. An Mitgliederbeitrag ſie
Pfg. pro Kopf zu entrichten. Zum Schluß wurden
pflichtſachen erledigt. Allen überraſcht kam die Erklärung,
daß der Gauvertreter Bethmann ſein Amt als ſolcher
wegen Arbeitsüberlaſtung niederkege. Er bat die
Verſammlung, als ſeinen Nachfolger den ſtellv. Gau
vertreter Meyer Diemitz zu wählen. Dies geſchah auch
unter gleichzeitiger dankbarer Anerkennung der großen
Arbeitstreue und hervorragenden Verdienſte des Herrn
Bethmann für den Gau. Mit dem Hinweis auf das nächſt
jährige Kreisturnfeſt in Halle und dem Geſang des letzten
Verſes des Bundesliedes wurde der anregend verlaufene
Gauturntag gegen abends 8 Uhr geſchloſſen.

e

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſe

v. Trebnitz, 8. März. Der im vergangenen
Herbſt neugepflaſterte Planweg, der unſern Ork mit
der Lützener Straße verbindet, hat eine Ver
ſchönerung erfahren, indem er auf beiden Seiten
mit za. 200 Obſtbäumen (edle Apfelſorten) eingefaßt
worden iſt. Die Bäumchen ſind gut durchgewintert,
ſodaß ſie im kommenden Frühjahr ein Schmuck der
Straße ſein werden. Freilich bedeutet dieſe An
pflanzung für unſere kleine Gemeinde eine bedeutende
Ausgabe; allein die kommenden Geſchlechter werden
es dem jetzigen Vorſteher der Gemeinde, Herrn Guts
beſitzer Fritzſche, nicht genug danken können wenn
ſie die Zinſen (Verkauf der Apfel) des einſt angelegten
Käpitales einſtreichen werden. Das dem Maurer
Julius Sommer gehörige Haus iſt in den Beſitz des
Frl. Wagner aus Halle übergegangen.

S Lauchſtedt, 8. März Hier iſt ein Geflügel
zucht verein für Läuchſtedt und Umgegend gegründet
worden zur Hebung und Förderung der Nußgeflügel
zucht, Pflege der Raſſezucht und Vogelſchutz. Ex will
den Mitgliedern bei Ankauf, Tauſch, Aufzucht, bei Be
ſchaffüng der geeignetſten Geräte mit Rat und Tat zur
Seite ſtehen, ſie belehren über Heilung der Krankheiten,
Abhaltung von Seuchen, über Zuchtwahl und Maſt,
überhaupt alles, was mit dieſem Zweige in irgend
einem Zuſammenhange ſteht. Das Eintrittsgeld ſowie

ſind zu richten an Mühlenbeſitzer Walther Schotterey
und Ratskellerwirt Looſe in Lauchſtedt. Möge
dieſen Verein eine recht ſegensvolle Tätigkeit beſchieden
ſein, daß endlich einmal das Verſtändnis für rationelle
Federviehzucht in weiten Kreiſen Eingang findet und
dem Vaterland die vielen Millionen geſpart werden,

Das

der jährliche Beitrag betragen je 1 Mk. Anmeldungen
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die es jetzt noch für fremdes Geflügel in das Ausland
zahlen muß.

Laucha, S März. Von einem Wilddieb
wurde in der Nähe unſeres Ortes am Donnerstag
abend der Bahnaſſiſtent Radegaſt von hier ver
wündet, indem er eine volle Schrotladung ins Geſäß
erhielt. Er mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung
begeben. Der Wilddieb war leider entwiſcht

8Lützen, 5. März. In de8

verordneten- Sitzung wir
unbeſoldeten Magiſtrats Aſſeſſor Jieſtger Stad

gewählte Stadtgutsbeſi Patzſ
den ſtellvertretenden Bürger i
der Goltz, in Eid und Pflicht genommen und in
ſein Amt eingeſührt. Hierauf nahm die Verſammlung
von den Reviſionsprotokollen der ſtädtiſchen Kaſſen
pro Januar d. J. Kenntnis Sodann wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, den Etat der Kämmereikaſſe pro
I. April 1909 in Einnahme und Ausgabe auf
89027 Mk. 01 Pfg. feſtzuſtellen. An Kommunal
ſteuern ſollen 100 e von der Staatseinkommenſteuer
und 125 von der Grund Gebäude und Gewerbe
ſteuer erhohen werden. Der Antrag des Magiſtrats,
bezüglich Pflaſterung des Weges von Lützen nach
Schweßwitz, wurde vertagt und der Magiſtrat erſucht,
wegen Gewährung einer Beihülfe zu den Koſten des
Ausbaues dieſes Weges mit dem Vorſtand der Zucker
fabrik und der Molkerei in Unterhandlung zu treten.
Hierauf beſchloß die Verſammlung einſtimmig, dem
Regierungsreferendar Freiherrn von der Goltz die
vom Herrn Regierungspräſidenten geforderten Tage
gelder während der kommiſſariſchen Vertretung aus
der Stadtkaſſe zu bewilligen. Von dem Protokoll
über die Geſchäfts Reviſion der ſtädt. Verwaltung
wurde Kenntnis genommen. Der Antrag des Küſters
Weber auf Beſchaffung einer anderweiten Dienſt
wohnung würde vertagt. Ferner wurde beſchloſſen,
dem Kgl. Kreisarzt für Unterſuchung der ſtädt.
Brunnen eine jährliche Pauſchalſumme von 70 Mk.
inkluſive Reiſekoſten aus der Stadtkaſſe zu bewilligen.
Der Zuſchlag ſür die Grabelandparzellen an der
Merſeburger Straße wurde nicht verteilt, es ſoll eine
nochmalige Verpachtung der frgl. Parzellen vorge
nommen werden. Zur Beſchaffung einer mechaniſchen
Leiter für die freiwillige Feuerwehr wurde ein Betrag
bis zu 1965 Mk. aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädt.
Sparkaſſe bewilligt.

Aus vergangener Zeit für Unsere Seit

in ihrer Wirklichkeit, ſondern ſtets wie durch einen Schleier
und handelte den Volks und an derntere en ſtets zu
wider Es bildete ſich eine Mi litärverſchwörung und am
8. März 1809, alſo vor 100 Jahren, wurde der König vom
Baren Adlersparre, dem Leiter der Verſchwörung, ab
geſetzt. Er ließ ſich ruhig verhaften, Untkerzeichnete ſeine
Abdankung und verſchwand dann noch Süddeutſchland
Kein Tropfen Blut iſt bei dieſer Revolution gefloſſen.

Wetterwarte,
9. März: Wärmeres (Tau Wetter wechſelnde Be

wölkung, vielfach etwas Regen in Oſtdeutſchland
zunächſt noch etwas Schnee, dann etwas Regen
10. März: Zeitweiſe etwas aufheiterndes, meiſt aber
wolkiges bis trübes Tauwetter mit etwas Regen.
Hochwaſſergefahr!
e

Gerichtsverhandlungen.

Paul Schmidt, z. Zt. hier in Haft, zit Wochen Haft und
Uberweiſung an die Landespolizeibehörde beſtraft. Die
gleiche Strafe wurde dem Arbeiter Karl Keck, z. Zt. hier
in Haft, wegen desſelben Deliktes
ehelichte Märta Veith aus
ma

zuerkannt. Die ver
tte den Kauf
im Dezember
d entwendet.

Der

rg, war

nverehel. Jda John
in Eptit k. Geldſtrafe rteilt. Die KnechteWilh. Jungmann, Herm. Wagn er, Richard Wagner
und Herm. Bornſchein in Obereichſtedt erhielten n gen
Hausfriedensbruchs je 5 Mk. Geldſtrafe Der Landwirt
Paul Schlieder in Jüdendorf war angeklagt, im Jagd
bezirk Obereichſtedt in Jagdausrüſtung ſich aufgehalten zu
haben. Trotzdem ihm nicht nachgewieſen werden konnte,
daß er der Jagd obgelegen hatte, wurde er wegen Jagd
vergehens zu einer Geldſtrafe von 15 M. oder 8 Tagen
Haft verurteilt.

Neueste Nachrichten.
Mailand, 8. März. Nach einer Meldung des Turnier

Momento wurde geſtern an die Kardinäle eine Bulle des

Papſtes verteilt, die das Vetorecht der weltlichen
Mächte bei den künftigen Papſtwahlen auf
hebt und den Kardinälen bei Strafe der Exkommunikation
verbietet, irgend eine direkte oder indirekte Beeinfluſſung
durch weltliche Autoritäten während des Konklave zu
dulden. Die Beſtätigung dieſer ſenſationellen Nachricht
bleibt jedenfalls abzuwarten.

Rom, 8. März. Der Wahlkampf in Jtalien, ganz
beſonders in den ſüdlichen Provinzen, wird mit der größten
Grbitterung geführt. Jn Averſa ſtehen ſich die Parteien
mit Dolchen und Revolvern gegenüber. Die geſamte
Verbrecherwelt wird im Agitationsdienſte verwendet.
Ein Anhänger des Kandidaten Pepuccio Romano eines
der ſkrupelloſeſten ſüdlichen Demagogen wurde er
ſchoſſen. In Maglie kam es zu wilden Zuſammenſtößen
mit den Truppen Die Polizei beſchlagnahmte im Herren
klub zu Caſtelnate eine Maſſe von Revolvern, Karabinern,
Säbeln, Dolchen und anderen Waffen, die als Wahl
mittel dienen ſollten. In Cittanova fand man ſogar
ein Depot von Bomben, die zum Sturin auf das Haus
des Volksvereins benutzt werden ſollten. Eine der Bomben
platzte und verwundete einige Parteigänger des Kandidaten
d'Aleſſio. In Rom ſelbſt war die Wahlbeteiligung trotz
ſtrömenden Regens eine ſehr ſtarke Viele Geiſtliche und
Mönche wurden an der Ausübung ihres Wahlrechts be
hindert. Die Wählreſultate werden erſt heute abend bekannt.

Prag, 8. März. Aufs neue wurden geſtern deutſche
Studenten während ihres Bummels auf dem Werzelplatz
von Tſchechen überfallen und mißharndelt Der
Platz war ſchon un 10 Uhr vormittags dicht beſeßt, meiſt
von Nationelen, Sozialiſten und tſchechiſchen Studenten
Die deutſchen Studenten bummelten bis gegen 11 Uhr
ruhig und unbehelligt. Um dieſe Zeit kam es zu den erſten
Zwiſchenfällen Deutſche Studenten wurden ümzingelt
und gerketen in wahre Lebensgefahr Man verſetzte ihnen
Püffe und Fußtritte, riß ihnen die Kappen vom Kopfe
herunter, drängte ſte vom Bürgerſteig in die danehen
liegenden Schneemaſſen. Alles vor den Augen der paſſiven
Polizei. Dadurch konnte es geſchehen, daß ein deutſcher
Student ſchwer verletzt wurde. Ein tſchechiſcher
Juriſt hatte ihm nämlich mit einem ſcharfen Meſſer die
linke Wange von der Schläfe bis Zum Kiefer hinab auf
geſchnitten. Der Täter wurde verhaftet. Nachdem es den
Studenten gelungen war, ſich durch die Seite gaſſen zu
ſchieben, trat endlich die Wache in Aktion. Sie räumte den
Wenzelplatz und verfolgte die Hetzlieder ſütgende Menge in

die Seitenſtraßen, bis ſich die Horden vollkommen verliefen
Sechs Perſonen wurden verhaftet. Um 1 Uhr herrſchte

Mücheln, 5. März. Schöffengericht.) Wegen
Bettelns und Landſtreichens warde der Schintedegeſelle
S e T

Ruhe. Der hier als Gaſt weilende Geheime Juſtizrat

Prager Univerſität auf dem Wenzelplatz anweſend und
hatte ſs Gelegenheit, ſich ſelbſt ein Bild von den Zuſtänden,
die hier dank der Schwäche der Behörden herrſchen, zut
machen. Der Rektor der deutſchen Univerſität begab ſich

ter, um Beſchwerde gegen das Verhalten der

Paris nach Biarritz abgereiſt.

uns Produnktenserteht

hieſie
Weizen
Mark, letzterer b
gingen wiederum über ein beſcheidenes Maß nicht hinaus.
Hafer gab im Einklang mit Brotgetreide nach. Mals
ſchwächer. Rüböl ruhig. Wetter Schön.

Weizen lok. in. 228,00 Mk., März M

Die Umſätze

Mat 22475- 225,50 t Juli 225 60 225,40 Mk
Sept. 209,75 M. Feſt.

Roggen lot. in 1690-170,00 Mk. März Me.
Man 17475 176,50 176,50 Mk., Jult 179,50 Mk. Sept
178,50 Mk. Etwas feſter.

Hafer fein 184,69 191,60 M., do. mitt. 179,00 vis
183,00 Mk. do gering frei Wagen und ab Bahn
do. ruſſ. fr. Wag. Mk. März Mk. Mat
bis 168,75 169,00 Mr. Juli Mk. Sept. Mk.
Behauptet.

Mais amerik. mix. 177,00 179,00 M. do. rundes
471,00--174,00 Mk., Bulgariſcher M März
Wan Mat 156,25- 186,00 Mk., Juli M. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brittte 27 50 380,25 er Feſt.
Roggenmebl Nr. G und 21,20 28 00 Mr. Mai

Mk. Juli 22,380 22,85 22 80 Mr. Behauptet.

höl loke i März e Mai55,60 Mk. Okt. 53,70—58,90 Mk Etwas feſter
Serſte inkl. leicht 166,00 166. 00 o ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 16700 162 00 M. do. ruß frei
146 60 ſche Mk.e 14

er i. 185,00 190,60
20090 M. do. kleine Koch

WBerzenklete groß terte ext. Sack g
bis 1200 Mr. do. fein geite er.
bis 12,00 Mk.

Roggenklete Mühle erxtl. netto ab Saef 11,60 12,00

Produktenbörſe in Leipzig
am 6. März.

Weizen feſt erſte, Brauinländiſ. 217—222 z. u. Br. gerfſt. hie.2005-210bz. u. Br.
Argentt. 243-25065. u. Br. Feinſte über Notiz
Hanſas 248 250b5. u Br. een e er Br.

ſche 3 25 Br. feinſte über Notize e Mahl u. Futterw. 145 bis
Roggen ſtill a b. u. Br.inländiſ. 167 171 b. u. Br. Hafer ſtill
rei s 7 u. Br. Mlandif 183 188 bz. u. Br.
ausländ feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 6. März. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung
Weigenntehl Nr. 00 81, 50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 2500 Mr.
per 100 K.

e
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h eeeeeereeeeKehlameteit,
Schon ſeit 40 Jahren wird mit ausgezeichneten Erfolgen

von ärztlichen Autoritäten das Neſtle'ſche Kindermehl an
gewandt, weil es ſich bei Verdauungsſtörungen aller Art
am beſten bewährt hat. Die von einem Kinderargte ver
faßte, iIuſtrierke Broſchüre verſendet nebſt Probedoſe
koſtenfrei die Neſtle's Kindermehl-Geſ., Berlin 8. 42

So, Väterehen u man
Kanm“s Iosg ehren

S e Nicht zu warm, nicht zu kühl angezogen, eine Fays
ächte Sodener Mineral-Paſtille im Mund und ein
Dützend in der Taſche und nun darf der März
wind ſchon tüchtig blaſen, er ſchadet dir nicht Ja,
wenn wir die Fays ächte Sodener nicht hätten

S Unſer Vorrat iſt übrigens alle und wenn du willſt,
See bring aus der Apotheke oder Drogerie ein pagr

itelmann aus Bonn war mit den Profeſſoren der deutſchen e
Schachteln mit. Die Schachtel koſtet ja nur 85 Pfg.,
gib aber acht, daß du keine Nachahmungen erhältſt.

Inb. P. Krüumbein V. Ruöfel.

Grösstes Ptablissement für Wohnungs-Hinrichtangen

ung Braut Ansstattungen.

Erö/ fnung der neuen Ausstellung: Poststrasse 3.::e

Fabrik und Verkaufslager: Halie a S. l. Vlvrichstrasse 36 a und b.



Empfehle
dauerh. Waschgefässe

und repariere billigſt.
H. Wengler, Preußerſtraße 10.

Mitgeteilt von der
Magdeburger
Privat Bank.

er
Deutſche Fonds.

Frost
-beunlen, aufgeſprungene Hände reibe man
mit „Sametin“ ein. Ein ausgezeichnetes
Cosmetikum! Es macht die Haut ſamnmet-
weich und ſchön weiß. a Flaſche 60 Pfg.
Central -Drogerie Riehard Kupper

Neue Gineeredern,
wie fie von der Gans gerupft, mit den
ſämtl. Daunen a Pfd. 1,50 Mk. feinſte Ia
ſene e Halbdaunen a Pfd Mk. 2,00,
einer Rupf Mk. 2,25, geriſſene Federn mit
Daunen a Pfd. Mk. 3, Für weiße und
klare Ware Garantie und nehme nicht Ge
wünſchtes auf meine Koſten zurück. Verſ

Nachn. Carl Mantenfel, Neu
rebbin 167 (Oderhruch). Gänſemaſtanſtalt

Werter Herr!
Es i meine Pflicht Gott und

zu danken für die vorzügliche
ino Salbe. Jch werde ſie allen an

offenen Füßen und Hautausſchlägen
Leidenden aufs wärmſte empfehlen.
83 ſtatte alſo Jhnen für den guten

olg meinen Dank ab.

S.
Schützendorf, 18./6. 06.
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt und iſt in Doſen à
Mk. 1.15 und Mk. 2.26 in den Apotheken
vorrätig; aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co. Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück.

fg. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12
do. 1. 10. 08

do. do. 1. 4. 09
Deutſche Reichs Anl.

do. do.do. do.Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 13Badiſche St.A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. Staats Anl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl. von 1908

do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St.A. v. 87, 91, 93,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
327, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. Staats-Rente
Weimar. Land Cr.K.

do. do.Weſtf. Prov. IV, Vuncv. 1516
do. IV R. 810 unk. v. 15

Reichsſch.Anw.
do.
do.

Kurs
101.60 G
101.50 G

Binsf.
4

4

3

3

3

3

4

4

3

3

100 6
103.40 B
96 25 b20
86.80 b

102.20 b26
103 40 be B
96 25 be
86 8 b26

101.5) bz26

101.50 b
101.20 b26
96.10 6
95.50) G

102. bz6
95 59) 0

195. 50 be

102. B

10175 z

b

86.50 b20
102 40 6
96. b26
102. b

3

4

(65406

Wim e hiſt die beſte Empfehlungskarte. Wo die
Ratur dieſes verſagt, wird über Nacht durch
den Gebrauch von Vernhardts KRoſen-
milch das Geſicht und die Hände weich
und zart in jugendlicher Friſche. Beſeitigt
Jeberflecke; Miteſſer, Geßichtsröte
und Hommerſproſſen, ſowie alle Unrein
heiten des Geſichts und der Hände.

Glas Mk. 1.50.
Vrenneſſel-Kopf- Waſſer

von L. N. Bernbardt, Braunſchweig, iſt
dasFallerbeſte Haarwaſſer der Neuzeit. Die
Kraft dieſer Eſſenzen hat geradezu über-
raſchenden Erfolg für das Wachstum der
Haare und kräftigt die Kopfhautporen,
ſodaß ſich kein Schinn und Schuppen wieder
bildet.

g Glas 75 Pfg., Mk. 1,50, 2,50.

Franzöſiſche Haarfarbe
von Jséan Rabot in Paris.

Greiſe und rote Haare ſofort braun
und ſchwarz unvergänglich echt zu färben,
wird jedermaun erſucht, dieſes neue gift
und bleifreie Haarfärbemittel in Anwendung
zu bringen, da einmaliges Färben die
Haare für immer echt färbt.

g Karton Mk. 2,50.
Lockenwaſſer

m jedem Haar unverwüſtliche Locken und
ellenkräuſe Glas 1 Zuk. n. 60 Pfg.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des Cyroler
Enzian Franntweins ſehr geſtärkt

Derſelbe iſt zugleich haarfürkendes
Kopf und autiſeptiſches Mundwaſſer
Gebr. -Anweiſ. gratis. Glas Mk. 150.
Rp. Deſtillat von Enzianwurzeln u. -blüten.

Zu haben bei:
Riehard Kupper, Central-Droegerie,

Markt 10,
Ricehavcl Görioke, Friſeur, Dam 2.

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen. weiße ſammetweiche
Egnt iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-Lilieumilch- Seife

von Bergmann K Co. Radebenl g St s Privatbank

Zweigniederlassung Hersehburg.
Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldserten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versieherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als versehlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank
Vermietung von Schrankfächern in rennt

50 Pf. bei: W. Zuhrmann, Wilh
Kieslich, Aug. Lerger. Franz Wirt
Oskar Feberl, Reinh Rirhe und
Dom Apotheke

Weißenfelſerſtr. 9. Tel 320
Elekte. Liektbäderv.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatisim, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthmag,

Luftröhrenkat., Nerven
Haut, Blaſen, Magenleid.
Tägkich auch für Damen
offen Sonntags

e

e

S

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, I

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91,02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06

do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/88
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.

do.
4

ev. 1892, 94, 1983, 05

94 70
102 40 b
1016) b
101 6

94.60 b26
101.30 6
94 60 b
94 90

101.30 6
10) 80 b
100.90) G

94130 6
94 60 B

102. 6
101.20 b
101. B

tot. B93 80 G

95. 6
101. B

93.9) 6

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neuedo.

do. landſch.

95 75 G
101.60 b
95.60 G3

4

4

4

3

3

96 756
86.60 b26

Pfandbriefe und Obligationen

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. Iunkündbar b. 1916

D. Hyp. -B. Pf. XVIIun. 1912
do. XV und XVI bis 1917
do. VII und IXdo. Kom.Obl. II unkb. 17

Hmnb. Hyp. S. 541580b. 1918
do. S. 311-350 bis 1913

Mecklb.Strl. Hyp. -Bk. abg.
do. Zſrck. 2. 1. 03 be

Mein. Hp.Pf. IIIunk. 1918
do. X bis 1913Mitteld. Bod. Er. VI b. 1915
do.

Nordd. Gr. Er TVIunk. 1918
do. XIV unkündb. bis 1912

Tresoranlage.

Zingsf. Kurs.

4 99 4) b38 95 70
102.50

4 100.75
39425 6
4 102 6

t01.25 0
94

111.75 G
101.50 6
101.50 b
95.20 6
100.20 G

94. 6
10

96. 6do. XIII unkündb. bis 1912 9425 G

r e e

iner Kursbericht. Zweigniederlaſſung
Merſeburg.

6. März 1909

Zinsf Kurs4 101-30 0
97.20 b
94.00 b

101.60 b
9450 0

102.
101.
101.90

101.25 b26
96 50 ba
95.25

101.60 G
95 80

100 30 bz26
94.50

PrBod.-Cred. XXV b. 1918
do. XXIII bis 1915
do. eonv. XI, XV, XVI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. 08unk. b. 18

Pr. Pfob.-B. XXVIIIb. 1917
Pr. Pföb.-B.XXVI bis 1914
do. XXIV bis 1912
do. Komm. VI bis 1917
do. do. Pbis 1917 3

Schwarzb. H.B. VIbis 1912 4

do. I bis 1906 3

32/4
3

4

3

4

4

4

4

38/4

35
4

Zandwurm

chul nd
Madenwürmer

beſeitigt gefahr- und ſchmerzlos ohne
Hungerkur

6. Blase, Halle a. S.
Kl. Klausſtr. 14 II.

NMuslandiſche Fonds
Zinef. Kurs

Argentinien v. 96
do. äußere 88

Chileniſche Anl. vo 1906
Chineſ. E.-A. von 1908
do. von 1898Griechiſch 59/0 1881

do. Mon.A. 490Japan. Anleihe II

do. von 1905Jtalien. Rente konv.
Mex. konſ. von 1899
Oſterr. konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.
Rumän. von 1908
do. von 1890

Ruſſ. von 1905
Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917

do. v. 1902 unk. bis 1915
Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88

do. von 91Eiſenbahn-StammPr

Baltimore and Ohio

Canad. Pacfiec 7 170. beSſterreichiſche Sijdbahn 0 17 75 be
Ausland. Eiſen Prior. Obligationen

Zinsf KursJtalien. Eiſenbahn 24 72 6
do. Mittelmeerb. (Gold) 1(2.10 6

Kursk- Kiew (gar.) 89.90 be
Macedoniſche (gar.) 64 50 bz B
MoskauWind.Ryb. 82.75 be
Rjäs.Uralsk von 1898 (9) 82.50 be
Rybinsk (gar.) 82.75 6Wladikawkas (9) 87. bBank Artien.

l. Div.
9

12

90 90 G
101.60 be
99 25 z
49 75

50.20 z
95 10 b26

88. B
10 40 be

10 b26
93 40 b
89 30 b
98.25 b26
84.60 b26
97.20 bz.

145.75K

l e

96 20 b

or Aktien

I. Div. Kurs.
6 107.6

Kurs
172 90 be
245.25 be
187.25 b
150 20 b
123. G

Berliner Handels Geſellſch.
Deutſche Bank
Diskonto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger PrivatBank

ReichsBank 147 50 beSchaffh. Bankverein 135.49 b2 G
Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

S U Div. Kurs
12 226.50 be

210 25 bz
109.75 G
181.75 G
5830 b26
94.60 bz26

135.50 G
355. G
109.30 be
187.50 b
176. be
192 70 b
87.90 be

10 30 be
142.90 G
191.25 b2 G

165.80 b
192.50 ba
162.
76. G

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Ehemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.-V.A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.Gieſel, Cement

Halleſche Maſchinenf.
Hamb.Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker- Fabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.-Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke i
Sächſ. Thüring. Braunkohle 5
Schönebeck. Metallf.

Sitemens Halske 201 bzB

und giehbessicherer

M kauf, ſowie Austragen ihrer

Bis weltberühmses
Mannborg

Harmoniums
see von ME. 100. ge

a grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
foflieferant S

S.

gener Bienenzucht, empfiehlt in feinſter
)ellſter Qualität

O. Teaethnwer, Vnteroltenburg 56.

äerm. ligchdanclung
Echelfiſch, Cabeljan,

Schollen, Zander.
Ferner:

feinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Kräh mer

Crüne Heringe
Dienstag früh blutfriſch eintreffend, empfiehlt
Frau Anna Wippiech, Johannisſtr. 2.

Marktſtand Vorſchuß-Verein.

a Dutzend 30 Pfg. empfiehlt
Frau Anna WIppicehs, Johannisſtr. 3.

Dienstag und Mittwoch
frigche Hintgkaldgunen

ar Keflermanmn.

Arme Heringe
letzte Sendung empfiehlt

Frau B Bönicke, Johannisſtr. 8.
Marftſtand Ecke Entenplan.

Zch hatte Gelegenheit, einen größeren Poſten

Apfelſtinen
und Zitronen

direkt von Hpanien und Htalien zu beziehen und
bin dieſerhalb in der Lage dieſelben zu billigeren
Preiſen als ſonſt üblich abzugeben.

F. Peege, Weise Hauer 14,

ff. Molkereibntter
aus der Dampfmolkerei Haſſenhauſen

a Stück 65 Pf.
jeden Mittwoch und Sonnabend

ſtets friſch

Walther Bergmann,
Groß-KaffeeRöſterei.

Musterung.
An den Muſterungstagen bleibt meine

Badeanſtalt bis abends 10 Uhr geöffnet.
Dampf- und Warmbad

Leungerſtraße 10.
ſucht zum Ver

erhält

Leiſtungsfahige Fabrik

ff. Preßhefe
ſpeziell an Bäckermeiſter, geeigneten Mann.
Preiſe äußerſt billig bei Fleiß gutes Ein
fommen. Offerten zub W C 4091 an

e
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